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Fahrzeugspezifische
Daten
Bitte tragen Sie die Daten Ihres Fahr‐
zeugs auf der vorherigen Seite ein,
um diese schnell verfügbar zu haben.
Diese Informationen sind in den Ab‐
schnitten „Service und Wartung“ und
„Technische Daten“, sowie auf dem
Typschild zu finden.

Einführung
Ihr Fahrzeug ist die intelligente Ver‐
bindung von zukunftsweisender
Technik, Sicherheit, Umweltfreund‐
lichkeit und Wirtschaftlichkeit.
Mit dieser Betriebsanleitung erhalten
Sie alle Informationen, die Sie für den
sicheren und effizienten Betrieb Ihres
Fahrzeugs benötigen.
Informieren Sie Ihre Mitfahrer über
mögliche Unfall- und Verletzungsge‐
fahren durch unsachgemäßen Ge‐
brauch des Fahrzeugs.
Sie sind verpflichtet, sich immer an
die geltenden Gesetze und Vorschrif‐
ten des Landes zu halten, in dem Sie

sich befinden. Diese können von den
Angaben in dieser Betriebsanleitung
abweichen.
Wenn in dieser Betriebsanleitung auf
die Inanspruchnahme einer Werkstatt
verwiesen wird, empfehlen wir Ihnen,
einen Opel Service Partner aufzusu‐
chen.
Die Opel Service Partner bieten erst‐
klassigen Service zu angemessenen
Preisen. Erfahrene, von Opel ge‐
schulte Fachkräfte arbeiten nach spe‐
zifischen Vorschriften von Opel.
Die Kundenliteratur ist immer griffbe‐
reit im Fahrzeug aufzubewahren.

Benutzung dieser
Betriebsanleitung
■ In dieser Betriebsanleitung werden

alle für dieses Modell erhältlichen
Optionen und Ausstattungen be‐
schrieben. Einige Beschreibungen,
einschließlich der für Display- und
Menüfunktionen, treffen aufgrund
der Modellvariante,
länderspezifischer
Besonderheiten,

Sonderausstattungen oder
Zubehör auf Ihr Fahrzeug
möglicherweise nicht zu.

■ Im Kapitel „Kurz und bündig“ erhal‐
ten Sie einen ersten Überblick.

■ Das Inhaltsverzeichnis am Anfang
der Betriebsanleitung und in den
einzelnen Kapiteln hilft Ihnen, sich
rasch zu orientieren.

■ Spezielle Informationen finden Sie
am schnellsten über das Stichwort‐
verzeichnis.

■ In dieser Betriebsanleitung werden
Fahrzeuge mit dem Lenkrad auf
der linken Seite dargestellt. Die Be‐
dienung ist bei Fahrzeugen mit
dem Lenkrad auf der rechten Seite
vergleichbar.

■ In der Betriebsanleitung werden die
werkseitigen Motorbezeichnungen
verwendet. Die zugehörigen Ver‐
kaufsbezeichnungen finden Sie im
Kapitel “Technische Daten“.

■ Richtungsangaben wie z. B. links
oder rechts bzw. vorn oder hinten
beziehen sich immer auf die Fahrt‐
richtung.
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■ Die Anzeigedisplays unterstützen
möglicherweise nicht Ihre Sprache.

■ Display-Meldungen und Beschrif‐
tungen im Innenraum sind in
fetten Buchstaben angegeben.

Gefahr, Warnung, Achtung

9 Gefahr

Mit 9 Gefahr gekennzeichnete
Texte weisen auf die Gefahr
schwerer Verletzungen hin. Nicht‐
beachtung der Beschreibungen
kann zu Lebensgefahr führen.

9 Warnung

Mit 9 Warnung gekennzeichnete
Texte weisen auf mögliche Unfall-
und Verletzungsgefahren hin.
Nichtbeachtung der Beschreibun‐
gen kann zu Verletzungen führen.

Achtung

Mit Achtung gekennzeichnete
Texte weisen auf mögliche Be‐
schädigungen am Fahrzeug hin.
Nichtbeachtung der Beschreibun‐
gen kann zu Schäden am Fahr‐
zeug führen.

Symbole
Seitenverweise werden durch 3 ge‐
kennzeichnet. 3 bedeutet "siehe
Seite".
Viel Freude und gute Fahrt wünscht
Ihnen Ihre
Adam Opel AG
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Kurz und bündig

Informationen für die
erste Fahrt

Fahrzeug entriegeln
Entriegelung mit Schlüssel

Schlüssel im Fahrertürschloss in
Richtung Fahrzeugvorderseite dre‐
hen. Die Hecktür wird beim Öffnen
der Fahrertür entriegelt.

Entriegelung mit
Funkfernbedienung

Taste c drücken, um Türen und La‐
deraum zu entriegeln. Türen durch
Ziehen der Griffe öffnen; zum Öffnen
der Hecktür den Knopf unter dem
Griff drücken.
Funkfernbedienung 3 18, Zentral‐
verriegelung 3 19, Laderaum
3 22.
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Sitzeinstellung
Sitzposition einstellen

Griff ziehen, Sitz verschieben, Griff
loslassen.
Sitzeinstellung 3 30, Sitzposition
3 29.

9 Gefahr

Mindestens 25 cm vom Lenkrad
entfernt sitzen, um ein sicheres
Auslösen des Airbags zu ermögli‐
chen.

Rückenlehnen

Griff ziehen, Neigung verstellen und
Griff loslassen. Sitz muss hörbar ein‐
rasten. Zum Einstellen Rückenlehne
entlasten.
Sitzeinstellung 3 30, Sitzposition
3 29.

Sitzhöhe

Pumpbewegung des Hebels
nach oben: = höher
nach unten: = tiefer

Sitze 3 30, Sitzposition 3 29.



8 Kurz und bündig

Kopfstützeneinstellung

Entriegelungsknopf drücken, Höhe
einstellen, einrasten.
Kopfstützen 3 28.

Sicherheitsgurt

Sicherheitsgurt herausziehen und im
Gurtschloss einrasten. Der Sicher‐
heitsgurt muss unverdreht und eng
am Körper anliegen. Die Rücken‐
lehne darf nicht zu weit nach hinten
geneigt sein (maximal ca. 25°).
Zum Ablegen rote Taste am Gurt‐
schloss drücken.
Sicherheitsgurte 3 31, Airbag-
System 3 34, Sitzposition 3 29.

Spiegeleinstellung
Innenspiegel

Hebel an der Unterseite drehen, um
Blendwirkung zu reduzieren.
Innenspiegel 3 25.
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Außenspiegel

Hebel in gewünschte Richtung
schwenken.
Außenspiegel 3 24.

Entsprechenden Außenspiegel aus‐
wählen und einstellen.
Elektrische Einstellung 3 24, kon‐
vexe Außenspiegel 3 24, Außen‐
spiegel beiklappen 3 24, heizbare
Außenspiegel 3 25.

Lenkradeinstellung

Hebel entriegeln, Lenkrad einstellen,
Hebel einrasten und darauf achten,
dass er komplett verriegelt ist. Lenk‐
rad nur bei stehendem Fahrzeug und
gelöster Lenkradsperre einstellen.
Airbag-System 3 34, Zündschloss‐
stellungen 3 83.
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Instrumententafelübersicht
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1 Seitliche Belüftungsdüsen . . . 80
2 Entfrosterdüsen der

Seitenfenster ........................ 80
3 Fernbedienung für

Infotainment System ............ 50
4 Blinker, Lichthupe,

Abblendlicht und Fernlicht . . . 66

Nebelschlussleuchte ............ 66
5 Instrumente .......................... 54
6 Fahrer-Airbag ....................... 35

Hupe .................................... 51
7 Scheibenwischer,

Scheibenwaschanlage .......... 51

Heckscheibenwischer und
Waschanlage ....................... 52

8 Drehzahlmesser ................... 55
9 Mittlere Belüftungsdüsen ..... 80
10 Warnblinker .......................... 65

Kontrollleuchte für
Airbagabschaltung ............... 58

11 Oberes Staufach .................. 43
12 Infotainment System ............ 71
13 Beifahrer-Airbag ................... 35

14 Ablagefach ........................... 43
15 Airbag-Deaktivierung ........... 36
16 Handschuhfach .................... 44
17 Klimatisierungssysteme ....... 78
18 Zubehörsteckdose ............... 53

Zigarettenanzünder .............. 53
19 Wählhebel, Schaltgetriebe ... 90

Automatikgetriebe ................ 87
20 Ablagefach ........................... 43
21 Zündschloss mit

Lenkradsperre ...................... 83
22 Lenkradeinstellung ............... 50
23 Sicherungskasten .............. 109
24 Entriegelungsgriff der

Motorhaube .......................... 98
25 Leuchtweitenregulierung ...... 65

Nebelscheinwerfer ............... 66

Traktionskontrolle ................. 92

Stopp-Start-Automatik .......... 83

Außenbeleuchtung

Drehen
8 = Standlicht
9 = Scheinwerfer
AUS = aus

Drehen
r = Nebelschlussleuchte
AUS = aus

Beleuchtung 3 64.
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Nebelscheinwerfer

Betätigung mit Taste >.
Die Nebelscheinwerfer funktionieren
nur bei eingeschalteten Scheinwer‐
fern oder Standlichtern.

Lichthupe, Fernlicht und
Abblendlicht

Lichthupe = Hebel ziehen
Fernlicht = Hebel drücken
Abblendlicht = Hebel ziehen

Fernlicht 3 64, Lichthupe 3 64.

Blinker

rechts = Hebel nach oben
Links = Hebel nach unten

Blinker 3 66.
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Warnblinker

Betätigung mit Taste ¨.
Warnblinker 3 65.

Hupe

j drücken.

Scheibenwischer und
Waschanlage
Scheibenwischer

MIST = Funktion Entfeuchtung
AUS = aus
INT = Intervallbetrieb
LO = langsam
HI = schnell

Zum Tippwischen Hebel aus Position
OFF nach oben bewegen.
Scheibenwischer 3 51, Scheiben‐
wischerwechsel 3 102.
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Scheibenwaschanlage

Hebel ziehen.
Windschutzscheibenwaschanlage
3 51, Waschflüssigkeit 3 100.

Heckscheibenwischer und
Heckscheibenwaschanlage

Drehen
f = Waschflüssigkeit wird auf

die Heckscheibe gesprüht
AUS = aus
INT = Intervallbetrieb
EIN = Dauerbetrieb
f = Waschflüssigkeit wird auf

die Heckscheibe gesprüht

Klimatisierung
Heizbare Heckscheibe,
heizbare Außenspiegel

Betätigung mit Taste Ü.
Heizbare Heckscheibe 3 26, heiz‐
bare Außenspiegel 3 25.
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Entfeuchtung und Enteisung der
Scheiben

Umluftbetrieb 4 ausschalten.
Temperaturregler auf die wärmste
Stufe stellen.
Kühlung n ein.
Luftverteilungsregler auf V stellen.
Gebläse auf 4 stellen.
Heckscheibenheizung Ü ein.
Klimatisierungssysteme 3 78.

Getriebe
Schaltgetriebe

Rückwärtsgang: Bei stehendem
Fahrzeug nach dem Treten des
Kupplungspedals 3 Sekunden warten
und dann den Gang einlegen.
Lässt sich der Gang nicht einlegen,
Wählhebel in Leerlaufstellung führen,
Kupplungspedal loslassen und wie‐
der betätigen. Nochmals schalten.
Schaltgetriebe 3 90.

Automatikgetriebe

P = Parkstellung
R = Rückwärtsgang
N = Neutral- bzw. Leerlaufstellung
D = Fahrposition

Der Wählhebel kann nur aus Stellung
P bewegt werden, wenn die Zündung
eingeschaltet ist und das Bremspedal
betätigt wird.
Automatikgetriebe 3 87.
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Losfahren
Vor dem Losfahren prüfen
■ Reifendruck und -zustand 3 111,
3 134.

■ Motorölstand und Flüssigkeits‐
stände 3 98.

■ Alle Scheiben, Spiegel, Außen‐
beleuchtung und Kennzeichen sind
funktionsfähig sowie frei von
Schmutz, Schnee und Eis.

■ Richtige Einstellung von Spiegeln,
Sitzen und Sicherheitsgurten
3 24, 3 29, 3 32.

■ Bremsfunktion bei niedriger Ge‐
schwindigkeit, besonders bei
feuchten Bremsen.

Motor anlassen

■ Schlüssel in Stellung ACC drehen
■ Um die Lenkradsperre zu lösen,

Lenkrad etwas bewegen
■ Kupplung und Bremse betätigen
■ Automatikgetriebe auf N oder P
■ Gaspedal nicht betätigen
■ Schlüssel auf START drehen und

loslassen
Motor anlassen 3 83.

Stopp-Start-Automatik

Bei geringer Fahrgeschwindigkeit
oder Stillstand lässt sich unter be‐
stimmten Bedingungen folgenderma‐
ßen ein Autostop aktivieren:
■ Kupplungspedal betätigen
■ Wählhebel auf N stellen
■ Kupplungspedal loslassen
Ein Autostop wird durch das Auf‐
leuchten der grünen Anzeige ENG A-
STOP im Instrument angezeigt.
Kupplungspedal erneut betätigen, um
den Motor wieder zu starten.
Stopp-Start-Automatik 3 83.
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Abstellen
■ Parkbremse immer anziehen, ohne

den Entriegelungsknopf zu betäti‐
gen. Im Gefälle oder an einer Stei‐
gung so fest wie möglich. Um die
Betätigungskraft zu verringern,
gleichzeitig Fußbremse betätigen.

■ Motor und Zündung ausschalten.
Schlüssel in Zündschloss drücken,
auf LOCK drehen und abziehen.
Lenkrad drehen, bis Lenkradsperre
spürbar einrastet.
Bei Fahrzeugen mit Automatikge‐
triebe lässt sich der Schlüssel nur
in Wählhebelstellung P abziehen.

■ Wenn das Fahrzeug in der Ebene
oder an einer Steigung steht, vor
Ausschalten der Zündung ersten
Gang einlegen bzw. Wählhebel in
P bringen. An einer Steigung zu‐
sätzlich Vorderräder vom Bordstein
wegdrehen.
Wenn das Fahrzeug auf einem Ge‐
fälle steht, vor Ausschalten der
Zündung Rückwärtsgang einlegen
bzw. Wählhebel in P bringen. Zu‐

sätzlich Vorderräder zum Bordstein
hindrehen.

■ Fahrzeug mit Taste e auf der Funk‐
fernbedienung verriegeln.
Diebstahlsicherung aktivieren
3 23.

■ Fahrzeug nicht auf leicht entzünd‐
lichem Untergrund abstellen. Der
Untergrund könnte sich durch die
hohen Temperaturen der Abgas‐
anlage entzünden.

■ Fenster schließen.
■ Motorkühlgebläse können auch

nach Abstellen des Motors laufen
3 97.

Schlüssel, Verriegelung 3 18, Fahr‐
zeug für längeren Zeitraum abstellen
3 96.
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Schlüssel, Türen,
Fenster

Schlüssel, Verriegelung ............... 18
Türen ........................................... 22
Fahrzeugsicherung ...................... 23
Außenspiegel ............................... 24
Innenspiegel ................................ 25
Fenster ......................................... 25

Schlüssel, Verriegelung
Schlüssel
Ersatz von Schlüsseln
Die Schlüsselnummer ist auf dem
Schlüssel oder auf einem abnehmba‐
ren Anhänger angegeben.
Bei Bestellung eines Ersatzschlüs‐
sels muss die Schlüsselnummer an‐
gegeben werden, da dieser ein Be‐
standteil der Wegfahrsperre ist.
Schlösser 3 122.

Funkfernbedienung

Für die Bedienung von
■ Zentralverriegelung
■ Diebstahlsicherung
Die Funkfernbedienung hat eine
Reichweite von 5 Metern. Diese
Reichweite kann durch äußere Ein‐
flüsse beeinträchtig werden. Die
Warnblinker bestätigen die Betäti‐
gung.
Sorgfältig behandeln, vor Feuchtig‐
keit und hohen Temperaturen schüt‐
zen, unnötige Betätigungen vermei‐
den.

Störung
Ist eine Betätigung der Zentralverrie‐
gelung mit der Funkfernbedienung
nicht möglich, können folgende Ur‐
sachen vorliegen:
■ Reichweite überschritten
■ Batteriespannung zu gering
■ Überlagerung der Funkwellen

durch externe Funkanlagen mit hö‐
herer Leistung

Fahrzeug entriegeln 3 19.
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Batterie der Funkfernbedienung
wechseln

Die Batterie wechseln, sobald sich
die Reichweite verringert.

Schraube an der Schlüsselabde‐
ckung entfernen und Sender heraus‐
nehmen. Beide Hälften des Senders
mit einem geeigneten Schraubendre‐
her auseinander hebeln.

Batterien gehören nicht in den Haus‐
müll. Sie müssen über entspre‐
chende Sammelstellen recycelt wer‐
den.
Batterie (Batterietyp CR 1620) aus‐
tauschen und die neue Batterie richtig
einsetzen.
Beide Hälften des Senders wieder
verbinden und in Halter einsetzen,
auf korrektes Einrasten achten.
Abdeckung aufsetzen und Schraube
anziehen.

Zentralverriegelung
Ent- und verriegelt Türen und Heck‐
tür.

Entriegeln

Zentralverriegelung mit
Schlüsselbetätigung

Schlüssel im Fahrertürschloss in
Richtung Fahrzeugvorderseite dre‐
hen. Die Hecktür wird beim Öffnen
der Fahrertür entriegelt.
Das gesamte Fahrzeug kann durch
zweimaliges Drehen des Schlüssels
im Fahrertürschloss entriegelt wer‐
den.
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Zentralverriegelung mit
Funkfernbedienung

Taste c drücken.
Konfiguriert zum Entriegeln nur der
Fahrertür durch einmaliges Drücken
der Taste c und zum Entriegeln aller
Türen und der Hecktür durch zwei‐
maliges Drücken der Taste c.
Wird innerhalb von ca. 30 Sekunden
nach der Entriegelung des Fahrzeugs
mit der Funkfernbedienung keine Tür
geöffnet, wird das Fahrzeug wieder
automatisch verriegelt.

Verriegeln
Türen und Hecktür schließen.

Zentralverriegelung mit
Schlüsselbetätigung

Schlüssel im Fahrertürschloss in
Richtung Fahrzeugrückseite drehen.

Zentralverriegelung mit
Funkfernbedienung

Taste e drücken.

Zentralverriegelungstaste
Ver- oder entriegelt alle Türen und die
Hecktür.
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Taste m drücken.
vorn = Verriegeln
hinten = Entriegeln

Innenriegel

Ver- oder entriegelt die Türen vom
Fahrzeuginnenraum aus.
Zum Verriegeln der Vordertüren von
außen den Innenriegel drücken und
den Außentürgriff beim Schließen der
Tür angehoben halten.

Kindersicherung

9 Warnung

Kindersicherung immer verwen‐
den, wenn Kinder auf den hinteren
Sitzen mitfahren.

Zum Einlegen der Sicherung die Tür
öffnen und den Sicherungshebel in
die untere Position stellen. Die Tür
kann nun nicht mehr von innen geöff‐
net werden.
Zum Lösen der Kindersicherung den
Sicherungshebel nach oben stellen.
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Türen
Laderaum
Öffnen

Den Knopf unter dem Griff drücken
und die Hecktür anheben.

9 Warnung

Nicht mit offener oder angelehnter
Hecktür fahren, z. B. beim Trans‐
port sperriger Gegenstände, es
könnten giftige Abgase in das
Fahrzeug gelangen.

Hinweis
Die Montage bestimmter schwerer
Zubehörteile an der Hecktür kann
dazu führen, dass die Hecktür nicht
offen bleibt.

Wenn die Hecktür bei eingeschalteter
Zündung offen ist, leuchtet die Kon‐
trollleuchte y im Instrument.
Zentralverriegelung 3 19.

Schließen

Griff auf der Innenseite verwenden.

Hecktür durch Herunterdrücken bis
zum festen Einrasten schließen. Vor
der Fahrt prüfen, dass die Hecktür
vollständig geschlossen ist.

Notentriegelung der Hecktür

Wenn die Zentralverriegelung nicht
mit der Funkfernbedienung betätigt
werden kann, lässt sich die Hecktür
vom Fahrzeuginnenraum aus öffnen.
Die Rücksitze nach vorn klappen, um
an die Hecktür zu gelangen 3 45
und mit einem geeigneten Schrau‐
bendreher den Nothebel nach oben
drücken, um die Hecktür zu öffnen.
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Fahrzeugsicherung
Diebstahlsicherung

9 Warnung

Nicht Einschalten, wenn sich Per‐
sonen im Fahrzeug befinden! Ent‐
riegeln von innen ist nicht möglich.

Das System sichert alle Türen. Damit
das System aktiviert werden kann,
müssen alle Türen geschlossen sein.
Beim Entriegeln des Fahrzeugs wird
die mechanische Diebstahlsicherung
ausgeschaltet.
Wenn der Zündschalter auf Position
ON gedreht wird, können alle Türen
entriegelt werden.

Einschalten

Diebstahlsicherung mit Schlüssel
Den Schlüssel im Fahrertürschloss
innerhalb von 3 Sekunden zweimal
zur Fahrzeugrückseite drehen.

Diebstahlsicherung mit
Funkfernbedienung

Taste e auf der Funkfernbedienung
zweimal innerhalb von 3 Sekunden
drücken.

Wegfahrsperre
Das System ist in das Zündschloss
integriert und überprüft, ob das Fahr‐
zeug mit dem verwendeten Schlüssel
gestartet werden darf. Wird der
Transponder im Schlüssel erkannt,
kann der Motor gestartet werden.

Die Wegfahrsperre wird automatisch
aktiviert, wenn der Schlüssel in die
Stellung LOCK gedreht und aus dem
Zündschloss abgezogen wird.
Die Kontrollleuchte o im Instrument
beginnt zu blinken, nachdem der
Schlüssel in Position LOCK oder
ACC gedreht bzw. aus dem Zünd‐
schloss abgezogen wurde.
Wenn die Kontrollleuchte d bei ein‐
geschalteter Zündung blinkt, liegt
eine Störung des Systems vor. Der
Motor kann nicht gestartet werden.
Zündung ausschalten, Schlüssel in
Position  LOCK drehen und abziehen.
Ca. 2 Sekunden warten und dann den
Anlassversuch wiederholen.
Blinkt die Kontrollleuchte weiter, ver‐
suchen Sie, den Motor unter Verwen‐
dung des Zweitschlüssels zu starten
und nehmen Sie die Hilfe einer Werk‐
statt in Anspruch.
Hinweis
Die Wegfahrsperre verriegelt nicht
die Türen. Das Fahrzeug nach dem
Verlassen immer verriegeln 3 19.

Kontrollleuchte d 3 61.



24 Schlüssel, Türen, Fenster

Außenspiegel
Asphärische Wölbung
Durch die asphärische Wölbung des
Außenspiegels wird der tote Winkel
kleiner. Die Form des Spiegels lässt
Gegenstände kleiner erscheinen.
Dies erschwert das Abschätzen von
Entfernungen.

Manuelles Einstellen

Außenspiegel durch Bewegen des
Hebels in gewünschte Richtung ein‐
stellen.

Elektrisches Einstellen

Entsprechenden Außenspiegel durch
Drehen des Schalters nach links (L)
oder rechts (R) auswählen. In Mittel‐
stellung ist kein Spiegel ausgewählt.
Danach das Bedienelement schwen‐
ken, um den Spiegel einzustellen.
Schalter wieder in Mittelstellung brin‐
gen, um weitere Verstellung zu ver‐
hindern.

Klappen

Zur Sicherheit von Fußgängern klap‐
pen die Außenspiegel bei Anstoßen
aus ihrer Ausgangslage. Durch leich‐
ten Druck auf das Spiegelgehäuse
wieder einrasten.
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Heizung

Wird durch Drücken der Taste Ü ein-
bzw. ausgeschaltet.
Die Heizung ist bei laufendem Motor
aktiv und wird nach kurzer Zeit auto‐
matisch abgeschaltet.

Innenspiegel
Manuelles Abblenden

Zur Reduzierung der Blendwirkung
Hebel an der Unterseite des Spiegel‐
gehäuses verstellen.

Fenster
Manuelle
Fensterbetätigung
Die Seitenscheiben lassen sich mit
Handkurbeln betätigen.

Elektrische
Fensterbetätigung

9 Warnung

Vorsicht bei Betätigung der elek‐
trischen Fensterbetätigung. Ver‐
letzungsgefahr, vor allem für Kin‐
der.
Wenn sich ein Kind auf dem Bei‐
fahrersitz befindet, die Kinder‐
sicherung für die elektrische Fens‐
terbetätigung einschalten.
Fenster nur unter Beobachtung
des Schließbereiches schließen.
Sicherstellen, dass nichts einge‐
klemmt werden kann.
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In Zündschlossstellung ON ist die
elektrische Fensterbetätigung funkti‐
onsbereit.

Schalter für das betreffende Fenster
betätigen, indem er zum Öffnen ge‐
drückt bzw. zum Schließen gezogen
wird.
Schalter kurz drücken oder ziehen:
Das Fenster bewegt sich nach oben
oder unten, solange der Schalter be‐
tätigt wird.
Zum automatischen Öffnen des Fah‐
rertürfensters den Schalter ganz he‐
runterdrücken und loslassen. Zum
Anhalten der Fensterbewegung den
Schalter nach oben ziehen.

Bei Schwergängigkeit, z. B. durch
Frost, den Schalter des betreffenden
Fensters mehrfach ziehen, bis die
Scheibe geschlossen ist.

Kindersicherung

Wenn sich ein Kind auf dem Beifah‐
rersitz befindet, den Schalter z
drücken, um die elektrische Fenster‐
betätigung in der Beifahrertür zu
deaktivieren.
Zur Aktivierung z erneut drücken.

Heckscheibenheizung

Wird durch Drücken der Taste Ü be‐
tätigt.
Die Heizung ist bei laufendem Motor
aktiv und wird nach kurzer Zeit auto‐
matisch abgeschaltet.

Sonnenblenden
Die Sonnenblenden lassen sich zum
Schutz vor blendendem Licht herun‐
terklappen und zur Seite schwenken.
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Bei Sonnenblenden mit integrierten
Spiegeln sollten die Spiegelabde‐
ckungen während der Fahrt ge‐
schlossen sein.
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Kopfstützen

Position

9 Warnung

Nur mit richtig eingestellter Kopf‐
stütze fahren.

Die Mitte der Kopfstütze sollte sich in
Augenhöhe befinden. Ist dies bei sehr
großen Personen nicht möglich,
höchste Position einstellen, bei sehr
kleinen Personen tiefste Position.

Einstellung

Kopfstützen der Vordersitze

Höheneinstellung
Knopf drücken, Höhe einstellen und
einrasten.
Hinweis
Zugelassenes Zubehör darf nur
dann an der Kopfstütze des Beifah‐
rersitzes angebracht werden, wenn
der Sitz nicht genutzt wird.
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Kopfstützen der Rücksitze

Höheneinstellung
Kopfstütze nach oben ziehen oder
nach unten drücken.

Vordersitze
Sitzposition

9 Warnung

Nur mit richtig eingestelltem Sitz
fahren.

■ Mit dem Gesäß möglichst weit hin‐
ten an der Rückenlehne sitzen.
Den Abstand zwischen Sitz und
Pedalen so einstellen, dass Ihre
Beine beim Treten der Pedale

leicht angewinkelt sind. Den Bei‐
fahrersitz möglichst weit nach hin‐
ten schieben.

■ Mit den Schultern möglichst weit
hinten an der Rückenlehne sitzen.
Die Rückenlehnenneigung so aus‐
richten, dass das Lenkrad mit leicht
angewinkelten Armen gut erreicht
wird. Beim Drehen des Lenkrads
muss der Kontakt zwischen Rü‐
ckenlehne und Schultern erhalten
bleiben. Die Rückenlehnen dürfen
nicht zu weit nach hinten geneigt
sein. Wir empfehlen eine maximale
Neigung von ca. 25°.

■ Lenkrad einstellen 3 50.
■ Die Sitzhöhe hoch genug einstel‐

len, dass Sie eine gute Sicht nach
allen Seiten und auf die Display-In‐
strumente haben. Der Abstand zwi‐
schen Kopf und Dachrahmen sollte
mindestens eine Handbreite betra‐
gen. Die Oberschenkel sollten
leicht auf dem Sitz aufliegen, ohne
hineinzudrücken.

■ Kopfstütze einstellen 3 28.
■ Höhe des Sicherheitsgurts einstel‐

len 3 32.
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Sitzeinstellung

9 Warnung

Sitze niemals während der Fahrt
einstellen. Sie könnten sich un‐
kontrolliert bewegen.

Sitzposition einstellen

Griff ziehen, Sitz verschieben, Griff
loslassen.

9 Gefahr

Mindestens 25 cm vom Lenkrad
entfernt sitzen, um ein sicheres
Auslösen des Airbags zu ermögli‐
chen.

Rückenlehnen

Griff ziehen, Neigung einstellen und
Griff loslassen. Sitz muss hörbar ein‐
rasten.
Zum Einstellen Rückenlehne entlas‐
ten.

Sitzhöhe

Hebel in einer Pumpbewegung betä‐
tigen.
nach oben = Sitz höher
nach unten = Sitz niedriger
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Heizung

Bei eingeschalteter Zündung die
Taste ß für den entsprechenden Sitz
drücken. Die Kontrollleuchte in der
Taste ist erleuchtet. Zum Ausschalten
die Taste ß erneut drücken. Die Kon‐
trollleuchte in der Taste erlischt.
Für Personen mit empfindlicher Haut
wird ein längerer Einsatz der höchs‐
ten Einstellung nicht empfohlen.

Sicherheitsgurte
Sicherheitsgurt

Bei starkem Beschleunigen oder Ab‐
bremsen des Fahrzeugs blockieren
die Sicherheitsgurte, um die Insassen
in Sitzposition zu halten. Dadurch
wird die Verletzungsgefahr deutlich
verringert.

9 Warnung

Sicherheitsgurt vor jeder Fahrt an‐
legen.
Nicht angeschnallte Personen ge‐
fährden bei Unfällen die anderen
Fahrzeuginsassen und sich
selbst.

Sicherheitsgurt anlegen X 3 58.
Sicherheitsgurte sind jeweils nur für
eine Person bestimmt. Für Personen
unter 12 Jahren oder mit einer Kör‐
pergröße von weniger als 150 cm
sind sie nicht geeignet.
Alle Teile des Gurtsystems regel‐
mäßig auf Beschädigungen und ord‐
nungsgemäße Funktion überprüfen.
Beschädigte Teile ersetzen lassen.
Nach einem Unfall Gurte und ausge‐
löste Gurtstraffer in einer Werkstatt
ersetzen lassen.
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Hinweis
Sicherstellen, dass die Gurte nicht
durch Schuhe oder scharfkantige
Gegenstände beschädigt oder ein‐
geklemmt werden. Darauf achten,
dass kein Schmutz in die Gurtaufrol‐
ler gelangt.

Gurtkraftbegrenzer
In den Vordersitzen wird die Belas‐
tung des Körpers bei einer Kollision
durch das allmähliche Ausrollen des
Gurts verringert.

Gurtstraffer

Bei Frontal- oder Heckkollisionen
werden die Gurte der Vordersitze ab
einer bestimmten Aufprallstärke ge‐
strafft.

9 Warnung

Unsachgemäße Handhabung
(z. B. Aus- oder Einbau von Gur‐
ten) kann zum Auslösen der Gurt‐
straffer führen.

Bei Auslösen der Gurtstraffer leuchtet
die Kontrollleuchte v ständig 3 58.
Ausgelöste Gurtstraffer in einer
Werkstatt ersetzen lassen. Die Gurt‐
straffer lösen nur einmal aus.
Hinweis
Zubehör oder sonstige Gegen‐
stände nicht so anbringen oder mon‐
tieren, dass sie die Funktion der
Gurtstraffer beeinträchtigen. An den
Bauteilen der Gurtstraffer keine Än‐
derungen vornehmen, da sonst die
Betriebserlaubnis des Fahrzeugs er‐
lischt.

Dreipunkt-Sicherheitsgurt
Anlegen

Gurt aus dem Aufroller herausziehen,
unverdreht über den Körper legen
und die Schlosszunge in das Gurt‐
schloss einrasten. Den Beckengurt
während der Fahrt durch Ziehen am
Schultergurt regelmäßig spannen.
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Auftragende Kleidung beeinträchtigt
den straffen Sitz des Gurts. Keine Ge‐
genstände wie z. B. Handtaschen
oder Mobiltelefone zwischen Gurt
und Körper platzieren.

9 Warnung

Gurt nicht über harte oder zer‐
brechliche Gegenstände in den
Taschen der Kleidung führen.

Höheneinstellung

1. Gurt etwas herausziehen.
2. Verriegelungsknopf herauszie‐

hen.
3. Höhe einstellen und einrasten.

Höhe so einstellen, dass der Gurt
über die Schulter läuft. Er darf nicht
über Hals oder Oberarm laufen.
Nicht während der Fahrt einstellen.

Ablegen

Zum Ablegen rote Taste am Gurt‐
schloss drücken.
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Sicherheitsgurte der Rücksitze

Der Sicherheitsgurt für den mittleren
Sitz verfügt über zwei Gurtschlösser.
Die schmalere Gurtzunge (1) in das
richtige Schloss einrasten, dann den
Gurt herüber ziehen und hörbar in
das Gurtschloss mit der Aufschrift
CENTER (2) einrasten.

Benutzung des Sicherheitsgurts
während der Schwangerschaft

9 Warnung

Der Beckengurt muss möglichst
tief über das Becken verlaufen,
um Druck auf den Unterleib zu ver‐
meiden.

Airbag-System
Das Airbag-System besteht aus meh‐
reren einzelnen Systemen.
Wenn die Airbags auslösen, werden
sie innerhalb von Millisekunden auf‐
geblasen. Die Luft entweicht ebenso
schnell, so dass dies während einer
Kollision oft nicht bemerkt wird.

9 Warnung

Bei unsachgemäßem Hantieren
können die Airbag-Systeme ex‐
plosionsartig ausgelöst werden.

Hinweis
Die Steuerungselektronik der Air‐
bag-Systeme und Gurtstraffer befin‐
det sich im Bereich der Mittelkon‐
sole. In diesem Bereich keine mag‐
netischen Gegenstände ablegen.
Abdeckungen der Airbags nicht be‐
kleben und nicht mit anderen Mate‐
rialien überziehen.
Jeder Airbag löst nur einmal aus.
Ausgelöste Airbags in einer Werk‐
statt austauschen lassen.
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Am Airbag-System keine Änderun‐
gen vornehmen, da sonst die Be‐
triebserlaubnis des Fahrzeugs er‐
lischt.
Nach einer Airbag-Auslösung den
Ausbau des Lenkrads, der Instru‐
mententafel, aller Verkleidungsteile,
der Türdichtungen, der Haltegriffe
und der Sitze von einer Werkstatt
durchführen lassen.

Wenn die Airbags aufgeblasen wer‐
den, können entweichende heiße
Gase Verbrennungen verursachen.
Kontrollleuchte v für Airbag-Systeme
3 58.

Front-Airbag
Das Front-Airbag-System besteht
aus einem Airbag im Lenkrad und
einem in der Instrumententafel auf
der Beifahrerseite. Diese sind durch
die Aufschrift SRS AIRBAG gekenn‐
zeichnet.

Zusätzlich befindet sich ein Warnauf‐
kleber seitlich an der Instrumententa‐
fel, der bei geöffneter Beifahrertür
sichtbar ist.
Das Front-Airbag-System wird bei
einem Aufprall ab einer bestimmten
Unfallschwere ausgelöst. Die Zün‐
dung muss eingeschaltet sein.
Die Vorwärtsbewegung der Fahr‐
zeuginsassen auf den Vordersitzen
wird verzögert. Dadurch sinkt deutlich
die Gefahr von Verletzungen an
Oberkörper und Kopf.

9 Warnung

Ein optimaler Schutz ist nur bei
richtiger Sitzposition gegeben
3 29.
Den Ausdehnungsbereich der Air‐
bags frei von Hindernissen halten.
Sicherheitsgurt ordnungsgemäß
anlegen und einrasten lassen. Nur
dann kann der Airbag schützen.

Seiten-Airbag
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Das Seiten-Airbag-System besteht
aus je einem Airbag in den Rücken‐
lehnen der Vordersitze. Dies ist durch
die Aufschrift SRS AIRBAG gekenn‐
zeichnet.
Das Seiten-Airbag-System wird bei
einem Aufprall ab einer bestimmten
Unfallschwere ausgelöst. Die Zün‐
dung muss eingeschaltet sein.
Die Gefahr von Verletzungen am
Oberkörper und Becken bei einem
Seitenaufprall wird deutlich verrin‐
gert.

9 Warnung

Den Ausdehnungsbereich der Air‐
bags frei von Hindernissen halten.

Hinweis
Nur Schonbezüge verwenden, die
für das Fahrzeug zugelassen sind.
Darauf achten, die Airbags nicht ab‐
zudecken.

Kopf-Airbag
Das Kopf-Airbag-System besteht aus
je einem Airbag an jeder Seite des
Dachrahmens. Dieses ist durch die
Aufschrift SRS AIRBAG an den
Dachsäulen gekennzeichnet.
Das Kopf-Airbag-System wird bei
einem Aufprall ab einer bestimmten
Unfallschwere ausgelöst. Die Zün‐
dung muss eingeschaltet sein.
Die Gefahr von Verletzungen am
Kopf bei einem Seitenaufprall wird
deutlich verringert.

9 Warnung

Den Ausdehnungsbereich der Air‐
bags frei von Hindernissen halten.
Die Haken an den Griffen im
Dachrahmen eignen sich nur zum
Aufhängen leichter Kleidungsstü‐
cke ohne Kleiderbügel. Keine Ge‐
genstände in diesen Kleidungs‐
stücken lassen.

Airbagabschaltung
Die Front-Airbag- und Seiten-Airbag-
Systeme müssen deaktiviert werden,
wenn auf dem Beifahrersitz ein Kin‐
dersicherheitssystem angebracht
werden soll. Der Kopf-Airbag, die
Gurtspanner und alle Fahrer-Airbag-
Systeme bleiben weiterhin aktiv.

Das Beifahrer-Airbag-System kann
über ein Schloss an der Seite der In‐
strumententafel, das bei geöffneter
Beifahrertür sichtbar ist, abgeschaltet
werden.
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Die Stellung mit Hilfe des Zünd‐
schlüssels wählen:
* = Beifahrer-Airbags sind abge‐

schaltet und lösen bei einer
Kollision nicht aus. Kontroll‐
leuchte * leuchtet perma‐
nent. Ein Kindersicherheits‐
system kann gemäß der Ta‐
belle installiert werden 3 39.

V = Beifahrer-Airbags sind einge‐
schaltet. Es können keine Kin‐
dersicherheitssysteme einge‐
baut werden.

9 Gefahr

Gefahr von tödlichen Verletzun‐
gen für ein Kind bei Verwendung
eines Kindersicherheitssystems
zusammen mit einem aktivierten
Beifahrer-Airbag.
Gefahr von tödlichen Verletzun‐
gen für einen Erwachsenen bei
deaktiviertem Beifahrer-Airbag.

Solange die Kontrollleuchte * nicht
aufleuchtet, lösen die Airbag-Sys‐
teme des Beifahrersitzes bei einer
Kollision aus.
Status nur bei stehendem Fahrzeug
mit ausgeschalteter Zündung ändern.
Der Zustand bleibt bis zur nächsten
Änderung bestehen.
Kontrollleuchte für Airbag‐
abschaltung 3 58.

Kinderrückhaltesys‐
teme
Kindersicherheitssystem
Wir empfehlen das Opel Kindersi‐
cherheitssystem, das speziell auf das
Fahrzeug abgestimmt ist.
Bei Verwendung eines Kindersicher‐
heitssystems die folgenden Nut‐
zungs- und Einbauanweisungen so‐
wie die mit dem Kindersicherheitssys‐
tem mitgelieferten Anweisungen be‐
achten.
Halten Sie immer lokale oder natio‐
nale Vorschriften ein. In manchen
Ländern ist die Benutzung von Kin‐
dersicherheitssystemen auf be‐
stimmten Sitzplätzen verboten.

9 Warnung

Wenn ein Kindersicherheitssys‐
tem auf dem Beifahrersitz verwen‐
det wird, muss das Airbag-System
für den Beifahrersitz deaktiviert
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werden; andernfalls besteht bei
Auslösen des Airbags
Lebensgefahr für das Kind.
Dies ist vor allem dann der Fall,
wenn auf dem Beifahrersitz Kin‐
dersicherheitssysteme verwendet
werden, mit denen das Kind mit
Blickrichtung nach hinten beför‐
dert wird.

Airbag-Deaktivierung 3 36.

Wahl des richtigen Systems
Kinder sollten so lange wie möglich
mit Blickrichtung nach hinten im Fahr‐
zeug befördert werden. Dadurch wird
gewährleistet, dass das noch sehr
schwache Rückgrat des Kindes bei
einem Unfall nicht so stark belastet
wird.
Das System sollte gewechselt wer‐
den, wenn der Kopf des Kindes auf
Augenhöhe nicht mehr richtig ge‐
stützt werden kann.
Kinder unter 12 Jahren oder unter
150 cm Körpergröße nur in einem
entsprechenden Kindersicherheits‐
system befördern.

Da eine ordnungsgemäße Position
des Sicherheitsgurtes an einem Kind
mit einer Körpergröße unter 150 cm
nur selten möglich ist, raten wir drin‐
gend zur Verwendung eines geeigne‐
ten Kindersitzsystems, obwohl dies
unter Umständen, aufgrund des Al‐
ters des Kindes gemäß der gesetzli‐
chen Vorschriften nicht mehr erfor‐
derlich ist.
Kinder müssen im fahrenden Fahr‐
zeug immer angeschnallt sein und
dürfen keinesfalls nur von Erwachse‐
nen gehalten werden. Bei den bei
einer Kollision auftretenden Kräften
ist es unmöglich, das Kind festzuhal‐
ten.
Zur Beförderung von Kindern Kinder‐
sicherheitssysteme verwenden, die
für das Körpergewicht des Kindes ge‐
eignet sind.
Sicherstellen, dass das einzubau‐
ende Kindersicherheitssystem mit
dem Fahrzeugtyp kompatibel ist.
Sicherstellen, dass das Kindersicher‐
heitssystem im Fahrzeug an der rich‐
tigen Stelle eingebaut wird.

Kinder nur auf der abseits vom Ver‐
kehr liegenden Fahrzeugseite ein-
und aussteigen lassen.
Wenn das Kindersicherheitssystem
nicht in Gebrauch ist, den Sitz mit
einem Sicherheitsgurt fixieren oder
aus dem Fahrzeug nehmen.
Hinweis
Kindersicherheitssysteme nicht be‐
kleben und nicht mit anderen Mate‐
rialien überziehen.
Nach einem Unfall muss das bean‐
spruchte Kindersicherheitssystem
ausgetauscht werden.
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Befestigungsplätze des Kindersicherheitssystems
Zulässige Möglichkeiten der Befestigung für Kindersicherheitssysteme

Gewichts- bzw. Altersklasse
Auf dem Beifahrersitz Auf den äußeren

Rücksitzen
Auf dem mittleren
Rücksitzaktivierter Airbag deaktivierter Airbag

Gruppe 0: bis zu 10 kg
oder ca. 10 Monate

X U1 U2 X

Gruppe 0+: bis zu 13 kg
oder ca. 2 Jahre

X U1 U2 X

Gruppe I: 9 bis 18 kg
oder ca. 8 Monate bis 4 Jahre

X U1 U2 X

Gruppe II: 15 bis 25 kg
oder ca. 3 bis 7 Jahre

X X U X

Gruppe III: 22 bis 36 kg
oder ca. 6 bis 12 Jahre

X X U X

1 = Nur wenn die Airbag-Systeme des Beifahrersitzes deaktiviert sind. Sitzhöhe in oberste Position stellen. Für
Gruppe 0 und 0+; der Beifahrersitz muss sich in der hintersten Stellung befinden. Für Gruppe I; darauf achten, dass
der Sicherheitsgurt vom oberen Umlenkpunkt nach vorn verläuft.

2 = Sitz mit ISOFIX und Top-Tether Befestigungsbügeln erhältlich.
U = Universaltauglich in Verbindung mit Dreipunkt-Sicherheitsgurt.
X = Kein Kindersicherheitssystem in dieser Gewichtsklasse zulässig.
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Zulässige Möglichkeiten der Befestigung eines ISOFIX Kindersicherheitssystems

Gewichtsklasse Größenklasse Befestigung Auf dem Beifahrersitz
Auf den äußeren
Rücksitzen

Auf dem mittleren
Rücksitz

Gruppe 0: bis zu 10 kg E ISO/R1 X IL X

Gruppe 0+: bis zu 13 kg E ISO/R1 X IL X

D ISO/R2 X IL X

C ISO/R3 X IL X

Gruppe I: 9 bis 18 kg D ISO/R2 X IL X

C ISO/R3 X IL X

B ISO/F2 X IL, IUF1 X

B1 ISO/F2X X IL, IUF2 X

A ISO/F3 X IL, IUF1 X

1 = Die Kopfstütze muss sich in ihrer oberen Verriegelungsposition befinden oder ausgebaut und sicher im Laderaum
verstaut sein.

2 = Die Kopfstütze muss ausgebaut und sicher im Laderaum verstaut sein.
IL = Geeignet für bestimmte ISOFIX Sicherheitssysteme der Kategorien „fahrzeugspezifisch“, „eingeschränkt“ oder

„semi-universal“. Das ISOFIX Kindersicherheitssystem muss für den jeweiligen Fahrzeugtyp zugelassen sein.
IUF = Geeignet für vorwärts gerichtete ISOFIX Kindersicherheitssysteme der Kategorie „universal“, die für die Verwen‐

dung in dieser Gewichtsklasse zugelassen sind.
X = Kein ISOFIX Kindersicherheitssystem in dieser Gewichtsklasse zugelassen.
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ISOFIX Größenklasse und Sitzbeschaffenheit
A - ISO/F3 = Kindersicherheitssystem mit Blickrichtung nach vorne für Kinder mit maximaler Größe in der Gewichts‐

klasse 9 bis 18 kg.
B - ISO/F2 = Kindersicherheitssystem mit Blickrichtung nach vorne für kleinere Kinder in der Gewichtsklasse

9 bis 18 kg.
B1 - ISO/F2X = Kindersicherheitssystem mit Blickrichtung nach vorne für kleinere Kinder in der Gewichtsklasse

9 bis 18 kg.
C - ISO/R3 = Kindersicherheitssystem mit Blickrichtung nach hinten für Kinder mit maximaler Größe in der Gewichts‐

klasse von bis zu 13 kg.
D - ISO/R2 = Kindersicherheitssystem mit Blickrichtung nach hinten für kleinere Kinder der Gewichtsklasse von bis

zu 13 kg.
E - ISO/R1 = Kindersicherheitssystem mit Blickrichtung nach hinten für kleinere Kinder der Gewichtsklasse von bis

zu 13 kg.
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ISOFIX
Kindersicherheitssysteme

Für dieses Fahrzeug zulässige
ISOFIX-Kindersicherheitssysteme an
den Befestigungsbügeln befestigen.
Bei Befestigung mit ISOFIX Halterun‐
gen dürfen allgemein für ISOFIX zu‐
gelassene Kindersicherheitssysteme
verwendet werden.

Top-Tether
Befestigungsösen

Zusätzlich zur ISOFIX Befestigung
den Top-Tether Befestigungsgurt an
den Top-Tether Befestigungsösen
verankern. Der Gurt muss zwischen
den beiden Führungsstangen der
Kopfstütze verlaufen.
Bei Befestigung mit Top-Tether dür‐
fen für Top-Tether universell zugelas‐
sene Kindersicherheitssysteme ver‐
wendet werden.
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Ablagefächer
Ablage in der
Instrumententafel

Zum Öffnen des oberen Staufachs
die Vorderkante des Deckels anhe‐
ben.
Zum Schließen den Deckel bis zum
Einrasten nach unten drücken.

Achtung

Keine Brillen, CDs, CD-Hüllen
oder entflammbaren Gegen‐
stände, z. B. Feuerzeuge, im Stau‐
fach zurücklassen, wenn das
Fahrzeug in direktem Sonnenlicht
oder bei heißem Wetter abgestellt
wird, da das Fach sehr heiß wer‐
den kann.

Ein zusätzliches Ablagefach befindet
sich über dem Handschuhfach.
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Handschuhfach

Während der Fahrt muss das Hand‐
schuhfach geschlossen sein.

Getränkehalter

Vorn in der Mittelkonsole befindet
sich ein Getränkehalter.

Auf der Rückseite der Konsole befin‐
det sich ein weiterer Getränkehalter.

Brillenfach

Zum Öffnen nach unten klappen.
Nicht zum Aufbewahren schwerer
Gegenstände verwenden.
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Laderaum

Hintere Rückenlehnen
umklappen
Laderaumabdeckung gegebenen‐
falls entfernen.
Durch Drücken der Rastfeder Kopf‐
stützen nach unten drücken.

Sicherheitsgurte der äußeren Sitze in
die Gurtführungen stecken.

Die abnehmbare Verbindung am Gurt
des mittleren Rücksitzes durch Ein‐
stecken des Zündschlüssels in den
Schlitz entriegeln. Den Sicherheits‐
gurt komplett aufrollen lassen.

Die Schlosszunge in die Aussparung
am Gurtband einführen und die ge‐
löste Schlosszungenverbindung in
den Schlitz der Deckenhalterung ein‐
führen.
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Entriegelungsgriff auf einer oder bei‐
den Seiten ziehen und die Rücken‐
lehnen auf die Sitzfläche umklappen.

Bei der einteiligen Rückenlehne
beide Entriegelungshebel ziehen und
die Rückenlehne auf die Sitzfläche
umklappen.
Zum Hochklappen Rückenlehnen an‐
heben und in die aufrechte Position
führen, bis sie hörbar einrasten.

Die Schlosszungenverbindung des
mittleren Rücksitzgurtes aus dem
Schlitz der Deckenhalterung ziehen.
Mit übereinstimmenden Pfeilen bis
zum hörbaren Einrasten in die Ver‐
bindung einsetzen.

Laderaumabdeckung
Keine Gegenstände auf die Abde‐
ckung legen.

Ausbau

Abdeckung aus den seitlichen Füh‐
rungen ziehen.
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Die Abdeckung kann im Staufach im
Laderaumboden verstaut werden.

Anlegen
Abdeckung in die seitlichen Führun‐
gen einsetzen.

Bodenabdeckung

Um an das Staufach im Laderaumbo‐
den zu gelangen, den Bodenteppich
am mittleren Gurt in der Nähe des
Hecktürschlosses nach oben ziehen
und die Schlaufe am dafür vorgese‐
henen Haken einhängen.

Das Staufach im Laderaumboden
kann herausgenommen werden. Zum
Herausnehmen am Griff in der Nähe
des Hecktürschlosses nach oben zie‐
hen.
Zum Einbau das Fach in die Halte‐
rungen hinter den äußeren Rücksit‐
zen einsetzen, dann nach unten in die
Clips auf beiden Seiten des Lade‐
raums drücken.
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Warndreieck

Das Warndreieck in der Aussparung
hinter den Rücksitzen im Staufach im
Laderaumboden verstauen.

Verbandstasche

Die Verbandstasche in der Ausspa‐
rung auf der linken Seite des Stau‐
fachs im Laderaumboden verstauen.

Dachgepäckträger
Aus Sicherheitsgründen und zur Ver‐
meidung von Dachbeschädigungen
empfehlen wir, das für Ihr Fahrzeug
zugelassene Dachgepäckträgersys‐
tem zu verwenden.
Einbauanleitung beachten und Dach‐
gepäckträger abnehmen, wenn er
nicht gebraucht wird.
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Beladungshinweise

■ Schwere Gegenstände im Lade‐
raum an die Rückenlehnen anle‐
gen. Darauf achten, dass die
Rückenlehnen ordnungsgemäß
eingerastet sind. Bei stapelbaren
Gegenständen schwerere nach un‐
ten legen.

■ Lose Gegenstände im Laderaum
gegen Verrutschen sichern.

■ Beim Transport von Gegenständen
im Laderaum dürfen die Rücken‐
lehnen der Rücksitze nicht nach
vorn geneigt sein.

■ Ladung nicht über die Oberkante
der Rückenlehnen hinausragen
lassen.

■ Auf der Laderaumabdeckung bzw.
der Instrumententafel keine Ge‐
genstände ablegen und den Sen‐
sor oben auf der Instrumententafel
nicht abdecken.

■ Die Ladung darf die Bedienung der
Pedale, Parkbremse und Schal‐
tung sowie die Bewegungsfreiheit
des Fahrers nicht beeinträchtigen.
Keine ungesicherten Gegenstände
im Innenraum ablegen.

■ Nicht mit geöffnetem Laderaum
fahren.

■ Die Zuladung ist die Differenz zwi‐
schen dem zulässigen Gesamtge‐
wicht (siehe Typschild 3 128) und
dem EU-Leergewicht.
Zur Berechnung des EU-Leerge‐
wichts tragen Sie die Daten für Ihr
Fahrzeug in die Gewichtstabelle
am Anfang dieses Handbuchs ein.
Das EU-Leergewicht schließt das
Gewicht von Fahrer (68 kg), Ge‐

päck (7 kg) und Betriebsflüssigkei‐
ten (Tank zu 90 % gefüllt) ein.
Sonderausstattungen und Zubehör
erhöhen das Leergewicht.

■ Dachlast erhöht die Seitenwind‐
empfindlichkeit des Fahrzeugs und
verschlechtert das Fahrverhalten
durch einen höheren Fahrzeug‐
schwerpunkt. Last gleichmäßig
verteilen und mit Befestigungsgur‐
ten rutschsicher und fest verzurren.
Reifendruck und Fahrzeugge‐
schwindigkeit dem Beladungszu‐
stand anpassen. Befestigungs‐
gurte öfter prüfen und nachspan‐
nen.
Nicht schneller als 120 km/h fah‐
ren.
Die zulässige Dachlast beträgt
35 kg. Die Dachlast setzt sich aus
dem Gewicht des Dachgepäckträ‐
gers und der Ladung zusammen.
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Fahrzeugmeldungen .................... 62
Bordcomputer .............................. 63

Bedienelemente
Lenkradeinstellung

Hebel entriegeln, Lenkrad einstellen,
Hebel einrasten und darauf achten,
dass er komplett verriegelt ist.
Lenkrad nur bei stehendem Fahrzeug
und gelöster Lenkradsperre einstel‐
len.

Fernbedienung am
Lenkrad

Das Infotainment System kann vom
Lenkrad aus bedient werden.
Infotainment System 3 69.
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Hupe

j drücken.

Scheibenwischer und
Waschanlage
Scheibenwischer

MIST = Funktion Entfeuchtung
OFF = aus
INT = Intervallbetrieb
LO = langsam
HI = schnell

Zum Tippwischen Hebel aus Position
OFF nach oben bewegen.
Nicht bei vereisten Scheiben ein‐
schalten.
In Waschanlagen ausschalten.

Scheibenwaschanlage

Hebel ziehen. Waschflüssigkeit wird
auf die Windschutzscheibe gesprüht.
Bei Fahrzeugen mit einstellbarer In‐
tervallposition INT schalten sich die
Scheibenwischer automatisch mit
langsamer Geschwindigkeit ein,
wenn sie nicht bereits aktiviert sind.
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Heckscheibenwischer und
Waschanlage

Drehen:
f = Waschflüssigkeit wird auf

die Heckscheibe gesprüht
OFF = aus
INT = Intervallbetrieb
ON = Dauerbetrieb
f = Waschflüssigkeit wird auf

die Heckscheibe gesprüht

Außentemperatur

Beim Einschalten der Zündung wird
die Außentemperatur im Display des
Kilometerzählers angezeigt.
Wenn die Außentemperatur in die
Nähe des Gefrierpunkts (0 °C) sinkt,
leuchtet das Symbol T als Warnung
vor vereister Fahrbahn im Display des
Kilometerzählers auf.

9 Warnung

Bei einer Anzeige von wenigen
Grad über 0 °C kann die Fahrbahn
bereits vereist sein.

Uhr
Beim Einschalten der Zündung wird
die Uhrzeit im Display des Kilometer‐
zählers angezeigt.

Uhrzeit einstellen

Die Taste X ca. 2 Sekunden lang
drücken und halten; die Anzeige der
Uhrzeit befindet sich nun im Einstel‐
lungsmodus.
Minutenanzeige blinkt.
X zum Einstellen der Minuten
drücken.
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X ca. 5 Sekunden loslassen, um die
Minutenanzeige zu bestätigen.
Stundenanzeige blinkt.
X zum Einstellen der Stunden
drücken.
X ca. 5 Sekunden loslassen, um die
Stundenanzeige zu bestätigen.

Zubehörsteckdosen

Eine 12-V-Zubehörsteckdose befin‐
det sich in der Mittelkonsole und ist in
Zündschlossstellung ACC oder ON
betriebsbereit.

Die maximale Leistungsaufnahme
darf 120 Watt nicht überschreiten.
Angeschlossenes elektrisches Zube‐
hör muss bezüglich der elektromag‐
netischen Verträglichkeit der
DIN VDE 40 839 entsprechen.
Kein Strom abgebendes Zubehör wie
z. B. Ladegeräte oder Batterien an‐
schließen.

Achtung

Steckdose nicht durch ungeeig‐
nete Stecker beschädigen.

Zigarettenanzünder
In Zündschlossstellung ACC oder
ON betriebsbereit.
Zigarettenanzünder hineindrücken.
Schaltet sich automatisch ab, wenn
die Spirale glüht. Zigarettenanzünder
herausziehen.

Ascher

Achtung

Nur für Asche, nicht für brennbare
Abfälle.

Die Ascherdose kann in den vorderen
oder hinteren Becherhalter der Mittel‐
konsole eingesetzt werden.
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Warnleuchten,
Anzeige-Instrumente,
Kontrollleuchten
Tachometer

Anzeige der Geschwindigkeit.

Kilometerzähler

Zeigt die gezählten Kilometer an.

Anzeigehelligkeit des
Kilometerzählers

Zum Ändern der Helligkeit die
Scheinwerfer einschalten und die
Taste MODE mehrmals drücken, bis
die Quadrate zur Anzeige der Hellig‐
keitsstufe im Display des Kilometer‐
zählers erscheinen.
⃞⃞⃞⃞ = maximale Helligkeit
⃞ = minimale Helligkeit

Die Taste MODE drücken und halten,
um die Helligkeitsstufen zu wechseln.
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Tageskilometerzähler
Zeigt die gezählten Kilometer seit der
letzten Rückstellung an.
Es stehen zwei Tageskilometerzähler
zur Verfügung, mit denen die zurück‐
gelegte Strecke seit der letzten Rück‐
stellung angezeigt wird.
Taste MODE mehrmals drücken, bis
A oder B links im Display erscheint.
Zur Rückstellung des Tageskilomet‐
erzählers die Taste MODE ca. 2 Se‐
kunden lang drücken und halten,
während der entsprechende Tages‐
kilometerzähler angezeigt wird.

Drehzahlmesser

Zeigt die Motordrehzahl an.
Nach Möglichkeit in jedem Gang im
niedrigen Drehzahlbereich fahren.

Achtung

Befindet sich der Zeiger im roten
Warnfeld, ist die zulässige Höchst‐
drehzahl überschritten. Gefahr für
den Motor.

Kraftstoffanzeige

Zeigt den Kraftstoffvorrat im Tank an
(F bedeutet voll, E bedeutet leer).
Bei geringem Füllstand leuchtet die
Kontrollleuchte Y. Sofort tanken
3 93.
Tank nie leer fahren.
Wegen des im Tank vorhandenen
Kraftstoffrests kann die Nachfüll‐
menge geringer sein als der angege‐
bene Nenninhalt des Kraftstofftanks.
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Serviceanzeige
Bei Fahrzeugen mit festem Motoröl‐
wechsel- bzw. Serviceintervall er‐
scheint InSP im Display des Kilome‐
terzählers nach Einschalten der Zün‐
dung, wenn Servicearbeiten überfäl‐
lig sind: Lassen Sie innerhalb einer
Woche oder 500 km die fälligen Ser‐
vicearbeiten von einer Werkstatt
durchführen. Hilfe einer Werkstatt in
Anspruch nehmen.

Nach Durchführung der Servicearbei‐
ten das Display zurücksetzen lassen.
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch neh‐
men.

Getriebedisplay

Im Getriebedisplay werden Modus
oder gewählter Gang angezeigt.
P = Parkstellung bei Auto‐

matikgetriebe
R = Rückwärtsgang
N = Neutral- bzw. Leerlauf‐

stellung
D = Fahrposition
L, 2, 3 = Gewählte Fahrstufe, Auto‐

matikgetriebe

Kontrollleuchten
Die beschriebenen Kontrollleuchten
sind nicht in allen Fahrzeugen enthal‐
ten. Die Beschreibung gilt für alle In‐
strumentenausführungen. Beim Ein‐
schalten der Zündung leuchten kurz
die meisten Kontrollleuchten als
Funktionstest.
Die Farben der Kontrollleuchten be‐
deuten:
Rot = Gefahr, wichtige Erinnerung
Gelb = Warnung, Hinweis, Störung
Grün = Einschaltbestätigung
Blau = Einschaltbestätigung
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Kontrollleuchten im Instrument



58 Instrumente, Bedienelemente

Blinker
O blinkt grün.
Blinkt bei eingeschaltetem Blinker
oder Warnblinker.
Schnelles Blinken: Defekt einer Blin‐
kerglühlampe oder der entsprechen‐
den Sicherung.
Glühlampen auswechseln 3 103.
Sicherungen 3 106.
Blinker 3 66.

Sicherheitsgurt anlegen
X für den Fahrersitz leuchtet auf oder
blinkt rot.

Leuchten
Nach Einschalten der Zündung, bis
der Sicherheitsgurt angelegt wird.

Blinken
Wenn die Fahrzeuggeschwindigkeit
15 km/h überschreitet und der Fah‐
rer-Sicherheitsgurt nicht angelegt ist,
blinkt X ca. 90 Sekunden lang zu‐
sammen mit einem Warnton.

X leuchtet dann, bis der Fahrer-Si‐
cherheitsgurt angelegt ist.

9 Warnung

Sicherheitsgurt vor jeder Fahrt an‐
legen.
Nicht angeschnallte Personen ge‐
fährden bei Unfällen die anderen
Fahrzeuginsassen und sich
selbst.

Sicherheitsgurt anlegen 3 32.

Airbag-System,
Gurtstraffer
v leuchtet rot.
Beim Einschalten der Zündung blinkt
v mehrmals. Wenn sie beim Ein‐
schalten der Zündung nicht aufleuch‐
tet, erleuchtet bleibt oder beim Fah‐
ren blinkt, liegt eine Störung im Gurt‐
straffer- oder Airbag-System vor. Air‐
bags und Gurtstraffer lösen bei einem
Unfall möglicherweise nicht aus.

Ausgelöste Gurtstraffer oder Airbags
werden durch dauerhaftes Leuchten
von v angezeigt.

9 Warnung

Störungsursache umgehend von
einer Werkstatt beheben lassen.

Gurtstraffer, Airbag-System 3 31,
3 34.

Airbagabschaltung
* für Beifahrer-Airbag leuchtet oder
blinkt gelb.

Leuchten
Wenn die Front- und Seiten-Airbag-
Systeme für den Beifahrersitz deakti‐
viert wurden.

Blinken
Beim Einschalten der Zündung.
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9 Gefahr

Gefahr von tödlichen Verletzun‐
gen für ein Kind bei Verwendung
eines Kindersicherheitssystems
zusammen mit einem aktivierten
Beifahrer-Airbag.
Gefahr von tödlichen Verletzun‐
gen für einen Erwachsenen bei
deaktiviertem Beifahrer-Airbag.

Airbag-System 3 34, Gurtstraffer
3 31.

Generator
p leuchtet rot.
Leuchtet nach Einschalten der Zün‐
dung und erlischt kurz nach Starten
des Motors.

Leuchten bei laufendem Motor
Anhalten, Motor abstellen. Batterie
wird nicht geladen. Motorkühlung
kann unterbrochen sein. Die Versor‐
gung des Bremskraftverstärkers kann
unterbrochen sein. Hilfe einer Werk‐
statt in Anspruch nehmen.

Abgas
Z leuchtet gelb.
Leuchtet nach Einschalten der Zün‐
dung und erlischt kurz nach Starten
des Motors.

Leuchten bei laufendem Motor
Störung in der Abgasreinigungs‐
anlage. Die zulässigen Abgaswerte
können überschritten werden. Sofort
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch neh‐
men.

Bremssystem
R leuchtet rot.
Leuchtet bei gelöster Parkbremse,
wenn der Flüssigkeitsstand im
Bremssystem zu niedrig ist 3 101.

9 Warnung

Anhalten. Fahrt sofort abbrechen.
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch
nehmen.

Leuchtet nach Einschalten der Zün‐
dung, wenn die Parkbremse angezo‐
gen ist 3 91.

Antiblockiersystem
u leuchtet gelb.
Leuchtet kurz nach dem Einschalten
der Zündung. Das System ist nach
Erlöschen von u betriebsbereit.
Erlischt u nicht nach wenigen Se‐
kunden oder leuchtet während der
Fahrt, liegt eine Störung im ABS vor.
Die Bremsanlage ist weiterhin funk‐
tionsfähig, aber ohne ABS-Regelung.
Wenn u während der Fahrt zusam‐
men mit Raufleuchtet, liegt eine
schwerwiegende Störung des Brems‐
systems vor. Sofort Hilfe einer Werk‐
statt in Anspruch nehmen.
Antiblockiersystem 3 91.

Lenkunterstützung
c leuchtet gelb.
Wenn c beim Einschalten der Zün‐
dung nicht aufleuchtet, erleuchtet
bleibt oder beim Fahren aufleuchtet,
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liegt eine Störung im Servolenkungs‐
system vor. Das Fahrzeug ist weiter
lenkfähig, jedoch mit bedeutend hö‐
herem Kraftaufwand. Werkstatt kon‐
taktieren.

Elektronisches
Stabilitätsprogramm
b leuchtet oder blinkt gelb.

Leuchtet
Im System liegt eine Störung vor.
Weiterfahrt ist möglich. Die Fahrsta‐
bilität kann sich jedoch je nach Fahr‐
bahnbeschaffenheit verschlechtern.
Störungsursache von einer Werkstatt
beheben lassen.

Blinken
Das System ist aktiv. Die Motorleis‐
tung kann reduziert und das Fahr‐
zeug automatisch etwas abgebremst
werden.
Wenn die Fahrzeugbatterie abge‐
klemmt und wieder angeklemmt
wurde, ist das System deaktiviert und
b blinkt einmal pro Sekunde. Zum

Reaktivieren des Systems für kurze
Zeit mit mehr als 15 km/h in gerader
Richtung fahren, bis das Blinken en‐
det.

Elektronisches
Stabilitätsprogramm
Fehler
a leuchtet gelb.
Wenn sie während der Fahrt auf‐
leuchtet, liegt eine Störung im ESP®
vor. Das Bremssystem des Fahr‐
zeugs bleibt ohne ESP®-Regelung
betriebsfähig. Hilfe einer Werkstatt in
Anspruch nehmen.
Elektronisches Stabilitätsprogramm
3 92.

Traktionskontrolle
ausgeschaltet
a leuchtet gelb.
Leuchtet permanent bei ausgeschal‐
tetem System.
Traktionskontrolle 3 92.

Kühlmitteltemperatur
W leuchtet oder blinkt rot.
Leuchtet oder blinkt bei laufendem
Motor, wenn die Kühlmitteltemperatur
zu hoch ist.

Achtung

Wenn die Kühlmitteltemperatur zu
hoch ist, Fahrzeug anhalten und
Motor abstellen. Gefahr eines Mo‐
torschadens. Kühlmittelstand
überprüfen.

Kühlmittelstand 3 99.
Bei ausreichendem Kühlmittelstand
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch neh‐
men.

Motoröldruck
I leuchtet rot.
Leuchtet nach Einschalten der Zün‐
dung und erlischt kurz nach Starten
des Motors.
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Leuchten bei laufendem Motor

Achtung

Motorschmierung kann unterbro‐
chen sein. Dies kann zu Motor‐
schaden bzw. zum Blockieren der
Antriebsräder führen.

1. Den fließenden Verkehr möglichst
rasch verlassen, ohne andere
Fahrzeuge zu behindern.

2. Kupplung treten.
3. In Leerlauf schalten, Wählhebel in

N stellen.
4. Zündung ausschalten.

9 Warnung

Bei ausgeschaltetem Motor sind
für das Bremsen und Lenken be‐
deutend höhere Kräfte erforder‐
lich.
Schlüssel erst abziehen, wenn
das Fahrzeug steht. Andernfalls
könnte die Lenkradsperre plötzlich
einrasten.

Ölstand prüfen, bevor Sie sich an
eine Werkstatt wenden 3 98.

Kraftstoffmangel
Y leuchtet gelb.
Leuchtet auf, wenn der Füllstand im
Kraftstofftank zu niedrig ist.
Katalysator 3 86.

Wegfahrsperre
d leuchtet oder blinkt gelb.

Leuchtet
d leuchtet nach Einschalten der Zün‐
dung und erlischt kurz nach dem Star‐
ten des Motors.

Blinken
Nach Einschalten der Zündung kann
eine Störung im Wegfahrsperrensys‐
tem vorliegen. Der Motor lässt sich
nicht mehr starten.

Stopp-Start-Automatik
ENG A-STOP leuchtet oder blinkt
gelb/grün.

Leuchten
Leuchtet grün bei einem Autostop.
Wenn ENG A-STOP gelb aufleuchtet,
liegt in der Stopp-Start-Automatik
eine Störung vor. Hilfe einer Werk‐
statt in Anspruch nehmen.

Blinken
Blinkt grün bei einem automatischen
Wiederanlassen.
Stopp-Start-Automatik 3 83.

Fernlicht
P leuchtet blau.
Leuchtet bei eingeschaltetem Fern‐
licht und bei Lichthupe 3 64.

Leuchtweitenregulierung
?  leuchtet während der Fahrt auf, um
auf einen Fehler hinzuweisen, der so‐
fort behoben werden muss. So bald
wie möglich Hilfe einer Werkstatt in
Anspruch nehmen.
Leuchtweitenregulierung 3 65.
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Nebelscheinwerfer
> leuchtet grün.
Leuchtet bei eingeschalteten Nebel‐
scheinwerfern 3 66.

Nebelschlussleuchte
r leuchtet gelb.
Leuchtet bei eingeschalteter Nebel‐
schlussleuchte 3 66.

Tür offen
h leuchtet rot.
Leuchtet, wenn eine Tür oder die
Hecktür offen ist.

Fahrzeugmeldungen
Warn- und Signaltöne
Beim Starten des Motors bzw.
während der Fahrt
■ Bei nicht angelegtem Fahrer-Si‐

cherheitsgurt und Fahrzeugge‐
schwindigkeit über ca. 15 km/h.

■ Bei Betätigung der Blinker.

Bei einem Autostop
■ Beim Öffnen des Fahrer-Sicher‐

heitsgurts und Öffnen der Fahrer‐
tür.

■ Ein Systemfehler wird erkannt, der
ein automatisches Wiederanlassen
verhindert.

■ Die Motorhaube wird geöffnet.
■ Ein Gang wird eingelegt, ohne dass

die Kupplung getreten wird.

Beim Abstellen des Fahrzeugs
und/oder Öffnen der Fahrertür
■ Bei Zündschlüssel im Zündschloss.
■ Bei eingeschalteter Außen‐

beleuchtung (und abgezogenem
Zündschlüssel).

Sicherheitsgurt anlegen 3 58.
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Bordcomputer
Die Funktionen können durch wieder‐
holtes Drücken der Taste MODE im
Instrument ausgewählt werden.

Zur Auswahl einer der Funktionen die
Taste MODE drücken.
■ Reichweite
■ Durchschnittsverbrauch
■ Momentanverbrauch

Reichweite
Die Reichweite wird aus dem momen‐
tanen Tankinhalt und dem Momen‐
tanverbrauch errechnet. Die Anzeige
erfolgt mit gemittelten Werten.
Nach dem Auftanken wird die Reich‐
weite nach kurzer Zeit automatisch
aktualisiert.
Bei niedrigem Kraftstoffstand er‐
scheint --.- im Display des Kilometer‐
zählers.
Darüber hinaus leuchtet die Kontroll‐
leuchte Y im Instrument auf.

Durchschnittsverbrauch
Anzeige des Durchschnittsver‐
brauchs. Die Messung kann jederzeit
neu gestartet werden.
Zum Zurücksetzen die Taste MODE
bei Anzeige des Durchschnittsver‐
brauchs im Display für einige Sekun‐
den drücken
Im Display erscheint kurz --.- und der
Wert des Durchschnittsverbrauchs
wird nach kurzer Zeit aktualisiert.

Momentanverbrauch
Anzeige des Momentanverbrauchs.
Bis sich das Fahrzeug in Bewegung
setzt, erscheint --.- im Display.

Maßeinheiten einstellen
Sie können wählen, welche Einheiten
zur Anzeige des Kraftstoffverbrauchs
verwendet werden sollen.
Bei abgestelltem Fahrzeug und an‐
gezeigtem Momentanverbrauch im
Display die Taste MODE einige Se‐
kunden lang drücken und halten, um
zwischen l/100 km und km/l zu wech‐
seln.

Stromunterbrechung
Wenn die Stromzufuhr unterbrochen
wurde oder wenn die Batteriespan‐
nung zu niedrig war, gehen die im
Bordcomputer gespeicherten Daten
verloren.
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Beleuchtung

Außenbeleuchtung ...................... 64
Innenbeleuchtung ........................ 67

Außenbeleuchtung
Lichtschalter

Lichtschalter drehen:
9 = Scheinwerfer
8 = Standlichter
OFF = Aus

Kontrollleuchte Fernlicht P 3 61.

Fernlicht

Zum Umschalten von Abblendlicht
auf Fernlicht Hebel nach vorne
drücken.
Zum Umschalten auf Abblendlicht
Hebel nochmals nach vorne drücken
oder ziehen.

Lichthupe
Zum Betätigen der Lichthupe Hebel
zum Lenkrad ziehen.
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Leuchtweitenregulierung
Manuelle
Leuchtweitenregulierung

Zur Anpassung der Scheinwerfer-
Leuchtweite an die Fahrzeuglast, um
Blendwirkung zu reduzieren: Rändel‐
rad in gewünschte Stellung drehen.
0 = Vordersitze belegt
1 = Alle Sitze belegt
2 = Alle Sitze besetzt und Lade‐

raum beladen1)

2 = Fahrersitz besetzt und Lade‐
raum beladen

Scheinwerfer bei
Auslandsfahrt
Der asymmetrische Lichtstrahl des
Scheinwerfers erweitert die Sicht am
Fahrbahnrand der Beifahrerseite.
In Ländern, in denen auf der anderen
Straßenseite gefahren wird, müssen
die Scheinwerfer umgestellt werden,
um ein Blenden des Gegenverkehrs
zu vermeiden.
Scheinwerfer in einer Werkstatt um‐
stellen lassen.

Tagesfahrlicht
Das Tagfahrlicht erhöht die Sichtbar‐
keit des Fahrzeugs bei Tag.
Bei eingeschalteter Zündung funktio‐
niert die Beleuchtung automatisch.

Warnblinker

Betätigung mit Taste ¨.

1) Fahrzeuge mit Automatikgetriebe: Auf Position 1 stellen.
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Blinker

Hebel nach oben = Blinker rechts
Hebel nach unten = Blinker links

Bei Betätigung über den Druckpunkt
hinaus wird der Blinker dauerhaft ein‐
geschaltet. Sobald das Lenkrad zu‐
rückgedreht wird, schaltet sich der
Blinker automatisch aus.
Durch Bewegen des Hebels in seine
Ausgangslage kann der Blinker ma‐
nuell ausgeschaltet werden.

Nebelscheinwerfer

Betätigung mit Taste >.
Die Nebelscheinwerfer funktionieren
nur, wenn die Scheinwerfer oder
Standlichter eingeschaltet sind.

Nebelschlusslicht

Inneren Ring auf r drehen.
Die Nebelschlussleuchte funktioniert
nur, wenn die Scheinwerfer einge‐
schaltet sind.

Rückfahrlicht
Die Rückfahrlichter leuchten bei ein‐
geschalteter Zündung und eingeleg‐
tem Rückwärtsgang.
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Beschlagene
Leuchtenabdeckungen
Die Innenseite der Leuchtenab‐
deckungen kann bei ungünstigen
nasskalten Witterungsverhältnissen,
starkem Regen oder nach der Wa‐
genwäsche kurzzeitig beschlagen.
Der Beschlag verschwindet nach kur‐
zer Zeit von selbst, zur Unterstützung
die Scheinwerfer einschalten.

Innenbeleuchtung
Innenlicht

Die Beleuchtung schaltet sich beim
Ein- und Aussteigen selbsttätig ein
und dann mit Verzögerung aus.
Schalter betätigen:
OFF = immer aus
DOOR = automatisches Ein- und

Ausschalten
ON = immer an

Achtung

Um ein Entladen der Batterie zu
verhindern, den Innenlichtschalter
beim Verlassen des Fahrzeugs
nicht in Stellung ON lassen.

Laderaumbeleuchtung
Die Beleuchtung schaltet sich beim
Öffnen ein.
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Einführung
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1. f: CD-Auswurf
2. 6: Klangeinstellungen
3. i: Stummschaltung ein/aus
4. AST: Automatischer Suchlauf
5. Display
6. CD-Schacht
7. AF: Alternative Frequenz
8. PTY: Programmtyp
9. TA: Verkehrsinformationen

10. 3, RDM: Radio Senderspeicher 3,
CD/MP3-Zufallswiedergabe

11. 6, TEXT: Radio Senderspeicher
6,
MP3 Textanzeige

12. 2, RPT: Radio Senderspeicher 2,
CD/MP3 Titel wiederholen

13. 5, DISC/FLD+: Radio Sender‐
speicher 5,
MP3 zum nächsten Ordner sprin‐
gen

14. 4, -DISC/FLD: Radio Senderspei‐
cher 4,
MP3 zum vorherigen Ordner
springen

15. 1, SCN: Radio Senderspeicher 1,
CD Titel anspielen

16. b VOLUME: Drücken zum Ein-
und Ausschalten,
Drehen zur Lautstärkeeinstellung

17. CD: Modus CD-Player
18. FM/AM: Zwischen Frequenzband

FM und AM umschalten
19. g: Radio abwärts suchen,

CD/MP3 rückwärts springen
20. h: Radio aufwärts suchen,

CD/MP3 vorwärts springen

Fernbedienung am Lenkrad
+ oder -: Lautstärke
i: Stummschaltung ein/aus
MODE: Modus wechseln und System
einschalten
g: Radio abwärts suchen, CD/MP3
rückwärts springen
h: Radio aufwärts suchen, CD/MP3
vorwärts springen

Diebstahlschutz
Der elektronische Sicherheitscode
macht das Gerät ohne Eingabe des
korrekten 4-stelligen Codes un‐
brauchbar, falls es ausgebaut oder
die Fahrzeugbatterie abgeklemmt
wird. Im Lieferzustand lautet der
Standard-Code 0000.

Einrichten einer neuen
4-stelligen Sicherheits-ID
1. Den Regler b VOLUME zum Aus‐

schalten des Gerätes drücken.
2. Die Zifferntasten 3 und 4 gleich‐

zeitig drücken und halten und den
Regler b VOLUME drücken.
SEC erscheint im Display.

3. Die Taste h und die Zifferntaste
1 gleichzeitig drücken. - - - - er‐
scheint im Display.

4. Wiederholt die Zifferntaste 1
drücken, um den Wert für die
erste Stelle der Benutzer-ID zu er‐
höhen. Analog entsprechen die
Tasten 2, 3 und 4 der zweiten,
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dritten und vierten Stelle. Jede Zif‐
fer durch wiederholtes Drücken
der Taste einstellen, bis die ge‐
wählte Benutzer-ID vollständig ist.

5. Die Taste PTY für ca. 2 Sekunden
drücken und halten, um die ge‐
wählte Benutzer-ID zu speichern.
SEC erscheint im Display und das
Gerät schaltet sich automatisch
aus.

Eingabe der 4-stelligen
Sicherheits-ID
Nach Wiedereinbau des Infotainment
Systems oder Wiederanklemmen der
Fahrzeugbatterie muss die 4-stellige
Sicherheits-ID eingegeben werden.
Beim Einschalten des Systems er‐
scheint SEC im Display.
Dies geschieht nicht, wenn das Sys‐
tem ausgeschaltet und innerhalb von
20 Sekunden wieder eingeschaltet
wird.
Eingabe der Benutzer-ID:
1. Die Taste h und die Zifferntaste

1 gleichzeitig drücken. - - - - er‐
scheint im Display.

2. Die den Stellen der Benutzer-ID
entsprechenden Zifferntasten 1,
2, 3 und 4 wiederholt drücken, bis
die korrekte gespeicherte Benut‐
zer-ID angezeigt wird.

3. Die Taste PTY für ca. 2 Sekunden
drücken und halten. Das Gerät
schaltet sich automatisch aus.

Das Gerät erneut einschalten: Das
System beginnt im Radio-Modus.
Wenn 10 Mal die falsche Benutzer-ID
eingegeben wurde, erscheint HELP
im Display, und das System funktio‐
niert nicht. Hilfe einer Werkstatt in An‐
spruch nehmen. Auch bei Verlust der
Benutzer-ID die Hilfe einer Werkstatt
in Anspruch nehmen.

Löschen der 4-stelligen
Sicherheits-ID
Die gespeicherte Benutzer-ID kann
jederzeit gelöscht und eine neue ID
eingerichtet werden.
Zum Löschen der vorhandenen Be‐
nutzer-ID die Schritte 1 bis 3 in „Ein‐
richten der 4-stelligen Sicherheits-ID“
wiederholen und dann folgenderma‐
ßen vorgehen:

1. Die den Stellen der Benutzer-ID
entsprechenden Zifferntasten 1,
2, 3 und 4 wiederholt drücken, bis
die korrekte gespeicherte Benut‐
zer-ID angezeigt wird.

2. Die Taste PTY für ca.
2 Sekunden drücken und halten.
- - - -  erscheint im Display und das
Gerät schaltet sich automatisch
aus.

Eine neue Benutzer-ID, wie in „Ein‐
richten der 4-stelligen Sicherheits-ID“
beschrieben, eingeben.

Bedienung
Ein- und ausschalten
Den Regler b VOLUME drücken.

Lautstärkeeinstellung
Den Regler b VOLUME drehen.

Stummschaltung
Taste i drücken. Im CD-Modus wird
die Wiedergabe unterbrochen. Zum
Abschalten der Stummschaltung eine
beliebige Taste drücken.
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Klangeinstellungen
Die Taste 6 drücken, um in das Menü
Klangeinstellungen zu gelangen. Bei
wiederholtem Drücken der Taste er‐
scheinen die Einstellungen in der fol‐
genden Reihenfolge:
■ BAS - Bass
■ TRE - Treble/Höhen
■ BAL - Balance
■ FAD - Fader
■ AVC - Automatische Lautstärkere‐

gelung
Zum Anpassen der angezeigten
Klangeinstellungen die Taste h oder
g drücken.
Zum Verlassen die Taste 6 drücken.

Automatische Lautstärkeregelung
Die AVC-Funktion passt die Laut‐
stärke an die Fahrzeuggeschwindig‐
keit an, um Fahrgeräusche auszuglei‐
chen. Im Menü Klangeinstellungen
können drei Empfindlichkeitsstufen
ausgewählt bzw. die Funktion deakti‐
viert werden.

Radio
AM-FM Radio
Die Frequenzbänder AM (Lang- und
Mittelwelle) und FM (UKW) können
gewählt werden. Für jedes Frequenz‐
band steht eine manuelle und auto‐
matische Speicherfunktion zur Verfü‐
gung, mit denen Sender gespeichert
und mit den Senderspeichertasten
1-6 abgerufen werden können.

Radio-Modus
Taste FM/AM drücken. Die Frequenz‐
bänder erscheinen beim wiederhol‐
ten Drücken der Taste in der Reihen‐
folge: FM1, FM2, LW, MW1, MW2.

Automatischer Suchlauf
Die Taste h oder g für ca. 1 Se‐
kunde drücken und halten. Der
nächste empfangbare Radiosender
im ausgewählten Frequenzband wird
gefunden. Wenn zuvor AF einge‐
schaltet wurde, werden nur RDS-
Sender gefunden.

Senderspeicherung
In jedem Frequenzband können 6
Sender unter den Senderspeicher‐
plätzen 1-6 gespeichert werden.

Manuelle Senderspeicherung
Gewünschten Sender im entspre‐
chenden Frequenzband einstellen.
Die Senderspeichertaste (1-6), unter
welcher der gewählte Sender gespei‐
chert werden soll, ca. 2 Sekunden
lang drücken und halten. Zuvor ge‐
speicherte Sender werden über‐
schrieben.

Automatische Senderspeicherung
Das gewünschte Frequenzband ein‐
stellen. Die Taste AST für ca.
2 Sekunden drücken und halten. 6
Sender mit starkem Signal werden
automatisch auf den Senderspeicher‐
plätzen 1-6 gespeichert. Zuvor ge‐
speicherte Sender werden über‐
schrieben. Wenn AF eingeschaltet
ist, werden nur RDS-Sender gefun‐
den.
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Wenn weniger als 6 Sender mit star‐
kem Signal empfangen werden kön‐
nen, kann die Anzahl der gespeicher‐
ten Sender kleiner als 6 sein.
Wenn kein Sender mit starkem Signal
empfangen werden kann, bleiben zu‐
vor gespeicherte Sender erhalten.
Um die automatische Speicherung
während des Vorgangs abzubrechen,
die Taste AST erneut drücken. Zuvor
gespeicherte Sender werden nicht
überschrieben.

Aufruf gespeicherter Sender
Das gewünschte Frequenzband ein‐
stellen und die entsprechende Spei‐
chertaste drücken.
Wenn unter der gewählten Sender‐
speichertaste kein Sender gespei‐
chert ist, erscheint - - - im Display.

Radio Data System (RDS)
RDS ist ein Service, der das Suchen
des gewünschten FM-Senders ver‐
einfacht.

RDS-Sender übermitteln Informatio‐
nen, die automatisch von einem
RDS-Radio ausgewertet werden. In
einigen Gebieten sind weitere mit
RDS verbundene Funktionen verfüg‐
bar, z. B. REG (Regional-Modus) und
TA (Verkehrsinformationen).

AF - Alternative Frequenz
Ein RDS-Programm wird auf ver‐
schiedenen Frequenzen gleichzeitig
ausgestrahlt. Wenn AF aktiviert ist,
sucht das System automatisch nach
der stärksten empfangbaren Fre‐
quenz.

REG - Regional-Modus
Einige RDS-Sender übertragen zu
bestimmten Zeiten verschiedene re‐
gionale Programme über unter‐
schiedliche Frequenzen. Bei aktivier‐
tem REG-Modus bleibt das Radio
beim Suchen der Frequenz eines Ra‐
dioprogramms mit dem stärksten
Empfang mittels AF immer auf das
gewählte regionale Programm einge‐
stellt. Bei deaktiviertem REG-Modus
berücksichtigt das Radio beim Su‐
chen der Frequenz eines Radiopro‐
gramms mit dem stärksten Empfang
mittels AF keine regionalen Pro‐
gramme.

AF und REG ein- und ausschalten
Die Einstellungen erscheinen beim
wiederholten Drücken der AF-Taste
in der folgenden Reihenfolge:
■ AF ein/REG aus
■ AF ein/REG ein
■ AF aus/REG aus
Bei aktivierter Funktion erscheint AF
und/oder REG im Display.
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PTY - Programmtyp
Viele RDS-Sender übertragen einen
PTY-Code, der den ausgestrahlten
Programmtyp angibt, z. B. Nachrich‐
ten oder Sport. Der PTY-Code er‐
möglicht die Auswahl des Senders
nach Programmtyp.

Sendersuche nach Programmtyp
PTY-Taste drücken, um den PTY-
Modus auszuwählen. Den Drehregler
b VOLUME drehen, um den ge‐
wünschten Programmtyp auszuwäh‐
len. Taste h oder Taste g drücken,
um die Suche zu starten. Wenn kein
Sender innerhalb des gewählten
PTY-Codes empfangen wird, er‐
scheint NOTHING im Display, gefolgt
von PTY. Einen anderen PTY-
Programmtyp wie oben beschrieben
wählen.

TA - Verkehrsinformationen
Verkehrssender sind RDS-Sender,
die Verkehrsmeldungen ausstrahlen.
Bei aktiviertem TA sucht das System
nach Sendern, die TP (Verkehrspro‐
gramme) ausstrahlen, und stellt sich
bevorzugt auf solche Sender ein.

Wenn bei aktiviertem TA ein Ver‐
kehrsprogramm empfangen wird,
wird die Audio-Wiedergabe für die
Verkehrsdurchsage unterbrochen
und nach der Durchsage wieder auf‐
genommen.

TA ein- und ausschalten
TA-Taste zum Einschalten der Ver‐
kehrsinformationen drücken. TA er‐
scheint im Display. Wenn aktuell ein
Verkehrsprogramm empfangen wird,
erscheint auch TP im Display. Zum
Ausschalten die Taste erneut
drücken.
Zum Suchen eines TP-Senders
(TP SEEK) bei aktiviertem TA die
Taste h oder die Taste g drücken.
Wenn die TP-Daten nicht innerhalb
von ca. 20 Sekunden nach Aktivie‐
rung von TA empfangen werden, fin‐
det TP SEEK automatisch nur einmal
statt. Wenn kein TP-Sender empfan‐
gen wird, erscheint NOTHING im Dis‐
play.

PS - Program Service Name
Anzeige von Programmname anstatt
Senderfrequenz.

EON - Enhanced Other
Networks
Mit EON werden Verkehrsmeldungen
empfangen, auch wenn der einge‐
stellte Sender keine eigenen Ver‐
kehrsinformationen überträgt. Wenn
eine Verkehrsmeldung gesendet
wird, schaltet das Gerät auf einen mit
EON verbundenen Sender mit Ver‐
kehrsinformationen um. Bei aktivier‐
tem EON erscheint EON im Display.

Radioempfang
Der Radioempfang kann durch Zi‐
schen, Rauschen, Verzerrungen oder
Aussetzer gestört werden. Ursachen
dafür sind:
■ Abstandsänderungen zum Sender
■ Mehrwegeempfang durch Refle‐

xion
■ Empfangslöcher
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Audio-Player
CD-Player
Der CD-Player kann Audio-CDs und
bei entsprechender Ausstattung
MP3-CDs wiedergeben. Der CD-Typ
wird automatisch erkannt.

Achtung

Keine DVDs, CDs mit kleinerem
Durchmesser und CDs mit unre‐
gelmäßigen Formen in das Gerät
einlegen. Sie können hängen blei‐
ben oder den Mechanismus be‐
schädigen.

Das System kann CD-Rs möglicher‐
weise nicht oder nicht korrekt abspie‐
len. CD-RWs können nicht abgespielt
werden.

CD/MP3-Wiedergabe
Bei bereits eingelegter CD die Taste
CD drücken.
Zum Einlegen einer CD eine Audio-
CD mit der beschrifteten Seite nach
oben in den CD-Schacht so weit ein‐

führen, bis sie automatisch eingezo‐
gen wird. Die CD-Wiedergabe be‐
ginnt und CD IN erscheint im Display.

Nächsten oder vorherigen Titel
wählen
Die Taste h drücken, um zum nächs‐
ten Titel zu springen und die Taste
g, um zum vorherigen Titel zu sprin‐
gen.

Schneller Vorlauf/Rücklauf
Taste h für schnellen Vorlauf und
Taste g für schnellen Rücklauf im
aktuellen Titel drücken und halten.

Wiederholfunktion
Die Taste RPT drücken, um den ak‐
tuellen Titel wiederholt abzuspielen.
RPT erscheint im Display. Die Taste
zum Ausschalten erneut drücken.

Zufallswiedergabe
Die Taste RDM drücken, um die Titel
in zufälliger Reihenfolge abzuspielen.
RDM erscheint im Display. Die Taste
zum Ausschalten erneut drücken.

CD-Anspielfunktion
Die Taste SCN drücken, um die ers‐
ten Sekunden jedes Titels auf der
Disk anzuspielen. SCN erscheint im
Display. Die Taste zum Ausschalten
erneut drücken.

Nächsten oder vorherigen MP3-
Ordner auswählen
Wenn die MP3-CD aus verschiede‐
nen Ordnern besteht, die Taste DISC/
FLD+ drücken, um zum nächsten
Ordner zu springen und die Taste -
DISC/FLD, um zum vorherigen Ord‐
ner zu springen.

MP3-Text anzeigen
MP3-Texttypen erscheinen, wenn die
Taste TEXT wiederholt gedrückt wird.
■ Verstrichene Zeit
■ Dateiname
■ Ordnername
Die Taste TEXT für ca. 2 Sekunden
drücken, um durch den Text zu scrol‐
len.
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CDs herausnehmen
Taste f drücken. Die CD wird aus‐
geworfen.

Wartung und Pflege
■ Wenn ERROR 1 m Display er‐

scheint, kann die Disk nicht gele‐
sen werden.

■ Wenn ERROR 3 im Display er‐
scheint, liegt ein unbekannter Feh‐
ler im Player vor. Die Disk wird
möglicherweise nicht ausgeworfen.
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch
nehmen.

Mobiltelefon
Mobiltelefone und
Funkgeräte
Einbau- und
Betriebsvorschriften
Bei Einbau und Betrieb eines Mobil‐
telefons müssen die fahrzeugspezifi‐
sche Einbauanleitung und die Be‐
triebsvorschriften der Hersteller des
Telefons und der Freisprecheinrich‐
tung eingehalten werden. Sonst kann
die Betriebserlaubnis des Fahrzeugs
erlöschen (EU-Richtlinie 95/54/EG).
Empfehlungen für störungsfreien Be‐
trieb:
■ Fachgerecht installierte Außenan‐

tenne, um die maximale Reichweite
zu garantieren

■ Maximale Sendeleistung von
10 Watt

■ Montage des Telefons an geeigne‐
ter Stelle, entsprechende Hinweise
beachten 3 34.

Lassen Sie sich über vorgegebene
Einbauorte für Außenantenne bzw.
Gerätehalter und Möglichkeiten zur
Nutzung von Geräten mit einer Sen‐
deleistung von mehr als 10 Watt be‐
raten.
Der Betrieb einer Freisprecheinrich‐
tung ohne Außenantenne in den
Mobiltelefonstandards
GSM 900/1800/1900 und UMTS darf
nur erfolgen, wenn die maximale
Sendeleistung des Mobiltelefons bei
GSM 900 2 Watt und ansonsten 1
Watt nicht überschreitet.
Aus Sicherheitsgründen empfehlen
wir, während der Fahrt nicht zu tele‐
fonieren. Auch die Nutzung von Frei‐
sprecheinrichtungen kann vom Stra‐
ßenverkehr ablenken.

9 Warnung

Funkgeräte und Mobiltelefone, die
den genannten Mobiltelefon‐
standards nicht entsprechen, dür‐
fen nur mit außen am Fahrzeug
angebrachter Antenne verwendet
werden.
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Achtung

Bei Missachtung der aufgeführten
Vorschriften kann es bei Verwen‐
dung von Mobiltelefonen und
Funkgeräten im Fahrzeuginnen‐
raum ohne Außenantenne zu
Funktionsstörungen der Fahr‐
zeugelektronik kommen.
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Wartung ....................................... 81

Klimatisierungssys‐
teme
Heizung und Belüftung

Regler für:
■ Temperatur
■ Luftverteilung
■ Gebläsegeschwindigkeit
Heckscheibenheizung Ü 3 26.

Temperatur
rot = warm
blau = kalt

Die Heizleistung setzt erst voll ein,
wenn der Motor die normale Betriebs‐
temperatur erreicht hat.

Luftverteilung
M = zum Kopfbereich über ver‐

stellbare Belüftungsdüsen
L = zum Kopfbereich über mittlere

und seitliche Belüftungsdüsen
und zum Fußraum

K = zum Fußraum
J = zu Windschutzscheibe, vorde‐

ren Seitenscheiben, seitlichen
Belüftungsdüsen und Fuß‐
raum

V = zu Windschutzscheibe, vorde‐
ren Seitenscheiben und seitli‐
chen Belüftungsdüsen

Zwischenstellungen sind möglich.

Gebläsegeschwindigkeit
Luftstrom durch Einschalten des Ge‐
bläses auf die gewünschte Ge‐
schwindigkeit einstellen.
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Klimaanlage

Kühlung n
Ein- und Ausschalten mit der Taste
n, Betrieb nur bei laufendem Motor
und eingeschaltetem Gebläse.
Die Klimaanlage kühlt und entfeuch‐
tet (trocknet), sobald die Außentem‐
peratur knapp über dem Gefrierpunkt
liegt. Daher kann sich Kondenswas‐
ser bilden, das an der Fahrzeugunter‐
seite austritt.
Wenn keine Kühlung oder Trocknung
gewünscht wird, Kühlung aus Grün‐
den der Kraftstoffersparnis ausschal‐
ten.

Hinweis
Durch Einstellen der Klimatisierung
auf maximale Kühlung bei hohen
Außentemperaturen kann ein
Autostop verhindert werden, bis die
gewünschte Temperatur im Fahr‐
gastraum erreicht ist.
Durch Einstellen der Klimatisierung
auf maximale Kühlung bei einem
Autostop kann der Motor automa‐
tisch wieder gestartet werden.

Stopp-Start-Automatik 3 83.

Umluftsystem 4
Betätigung mit Taste 4.

9 Warnung

Das eingeschaltete Umluftsystem
vermindert den Luftaustausch.
Beim Betrieb ohne Kühlung nimmt
die Luftfeuchtigkeit zu, die Schei‐
ben können beschlagen. Die Qua‐
lität der Innenraumluft nimmt mit
der Zeit ab, dies kann bei den
Fahrzeuginsassen zu Ermü‐
dungserscheinungen führen.

Maximale Kühlung

Fenster kurz öffnen, damit die erhitzte
Luft schnell entweichen kann.
■ Kühlung n ein.
■ Umluftsystem 4 eingeschaltet.
■ Luftverteilungsregler auf M stellen.
■ Temperaturregler auf die kälteste

Stufe stellen.
■ Gebläsegeschwindigkeit auf

höchste Stufe stellen.
■ Alle Düsen öffnen.
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Entfeuchtung und Enteisung der
Scheiben V

■ Luftverteilungsregler auf V stel‐
len.

■ Temperaturregler auf die wärmste
Stufe stellen.

■ Gebläsegeschwindigkeit auf
höchste Stufe stellen.

■ Heizbare Heckscheibe Ü einschal‐
ten.

■ Seitliche Belüftungsdüsen nach
Bedarf öffnen und auf die Seiten‐
scheiben richten.

Belüftungsdüsen
Verstellbare
Belüftungsdüsen
Bei eingeschalteter Kühlung muss
mindestens eine Belüftungsdüse ge‐
öffnet sein, damit der Verdampfer
nicht mangels Luftbewegung vereist.

Mittlere Belüftungsdüsen

Der Luftstrom kann nach Bedarf
durch Schwenken der Lamellen nach
oben, unten und zur Seite mit dem
zentralen Regler eingestellt werden.

Seitliche Belüftungsdüsen

Den Luftstrom durch Schwenken der
Lamellen und Drehen des Rändel‐
rads nach links oder rechts einstellen.
Zum Öffnen oder Schließen der Be‐
lüftungsdüse das Rändelrad nach
links oder rechts drehen.

Starre Belüftungsdüsen
Weitere Belüftungsdüsen befinden
sich unterhalb von Windschutz‐
scheibe und Seitenscheiben sowie im
Fußraum.
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Wartung
Lufteinlass

Der Lufteinlass im Motorraum außen
vor der Windschutzscheibe muss zur
Luftzufuhr frei sein. Gegebenenfalls
Laub, Schmutz oder Schnee entfer‐
nen.

Innenraumluftfilter
Der Innenraumfilter reinigt die von au‐
ßen eintretende Luft von Staub, Ruß,
Pollen und Sporen.

Regelmäßiger Betrieb
Um eine gleichbleibend gute Funktion
zu gewährleisten, muss die Kühlung
einmal im Monat unabhängig von Wit‐
terung und Jahreszeit einige Minuten
eingeschaltet werden. Betrieb mit ein‐
geschalteter Kühlung ist bei zu nied‐
riger Außentemperatur nicht möglich.

Service
Zur Gewährleistung einer optimalen
Kühlleistung wird empfohlen, ab dem
dritten Jahr nach der Erstanmeldung
des Fahrzeugs die Klimaanlage jähr‐
lich zu kontrollieren. Das schließt Fol‐
gendes ein:
■ Funktions- und Drucktest
■ Funktion der Heizung
■ Dichtheitsprüfung
■ Kontrolle der Antriebsriemen
■ Ablauf von Kondensator und Ver‐

dampfer reinigen
■ Leistungskontrolle
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Fahrhinweise
Kontrolle über das
Fahrzeug
Fahrzeug niemals mit
abgestelltem Motor rollen
lassen (außer bei einem
Autostop)
Viele Systeme funktionieren dann
nicht (z. B. Bremskraftverstärker, Ser‐
volenkung). Sie gefährden sich und
andere. Bei einem Autostop funktio‐
nieren alle Systeme, aber die Lenk‐
unterstützung wird kontrolliert redu‐
ziert und die Fahrzeuggeschwindig‐
keit verringert.
Stopp-Start-Automatik 3 83.

Pedale
Um den vollen Pedalweg zu gewähr‐
leisten, dürfen im Bereich der Pedale
keine Fußmatten liegen.

Starten
Einfahren
Während der ersten Fahrten nicht un‐
nötig scharf bremsen.
Während der ersten Fahrt kann es zu
Rauchentwicklung kommen, da
Wachs und Öl aus der Abgasanlage
verdampft. Das Fahrzeug nach der
ersten Fahrt im Freien abstellen und
Dämpfe nicht einatmen.
Zur Optimierung der Motorleistung
kann Autostop zu Beginn der Fahrt
unterbunden werden.
Während des Einfahrens können
Kraftstoff- und Motorölverbrauch
höher sein.
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Zündschlossstellungen

LOCK = Zündung aus
ACC = Lenkradsperre gelöst,

Zündung aus
ON = Zündung ein
START = Anlassen

Motor anlassen

Schaltgetriebe: Kupplung betätigen;
Automatikgetriebe: Bremse betätigen
und Wählhebel in Stellung P oder N
bewegen;
Nicht beschleunigen;
Den Schlüssel in Stellung START
drehen und loslassen.
Startversuche dürfen nicht länger als
15 Sekunden dauern. Falls der Motor
nicht anspringt, 15 Sekunden vor
dem nächsten Anlassversuch warten.
Falls nötig, Gaspedal vor dem nächs‐
ten Startversuch treten.

Vor neuem Startversuch oder zum
Abstellen des Motors den Schlüssel
auf LOCK zurückdrehen.

Schubabschaltung
Bei Schubbetrieb, d. h. wenn das
Fahrzeug mit eingelegtem Gang aber
ohne Betätigung des Gaspedals ge‐
fahren wird, schaltet sich die Kraft‐
stoffversorgung automatisch ab.

Stopp-Start-System
Die Stopp-Start-Automatik hilft, Kraft‐
stoff zu sparen und Abgase zu redu‐
zieren. Unter passenden Bedingun‐
gen schaltet sie den Motor ab, sobald
das Fahrzeug langsam fährt oder still‐
steht, z. B. an einer Ampel oder im
Stau. Sie startet den Motor automa‐
tisch, sobald das Kupplungspedal be‐
tätigt wird. Ein Batteriesensor sorgt
dafür, dass nur dann ein Autostop er‐
folgt, wenn die Batterie für einen Neu‐
start ausreichend geladen ist.
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Einschalten
Die Stopp-Start-Automatik ist verfüg‐
bar, sobald der Motor eingeschaltet
ist, das Fahrzeug losfährt und die im
weiteren Verlauf dieses Abschnitts
beschriebenen Bedingungen erfüllt
sind.

Ausschalten

Stopp-Start-Automatik manuell durch
Drücken der Taste ENG A-STOP
OFF deaktivieren. Wenn das System
deaktiviert ist, leuchtet die LED in der
Taste.

Autostop
Bei geringer Geschwindigkeit oder
Stillstand lässt sich folgendermaßen
ein Autostop aktivieren:
■ Kupplungspedal betätigen
■ Wählhebel auf N stellen
■ Kupplungspedal loslassen
Der Motor wird ausgeschaltet, die
Zündung bleibt aber eingeschaltet,
wenn die erforderlichen Bedingungen
erfüllt sind.

Ein Autostop wird angezeigt, wenn
ENG A-STOP grün im Instrument auf‐
leuchtet.

Bei einem Autostop bleibt die Brems‐
kraft erhalten.

Bedingungen für einen Autostop
Die Stopp-Start-Automatik überprüft,
ob die folgenden Bedingungen erfüllt
sind. Andernfalls wird ein Autostop
verhindert.
■ Die Stopp-Start-Automatik ist nicht

manuell deaktiviert
■ die Motorhaube ist ganz geschlos‐

sen
■ die Fahrertür ist geschlossen oder

der Fahrer-Sicherheitsgurt ist an‐
gelegt

■ die Batterie ist ausreichend gela‐
den und funktionstüchtig

■ der Motor ist warm
■ die Kühlmitteltemperatur ist nicht

zu hoch
■ die Umgebungstemperatur ist nicht

zu niedrig
■ die Enteisungsfunktion ist nicht ak‐

tiviert
■ das Klimatisierungssystem verhin‐

dert den Autostop nicht
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■ es besteht ein ausreichendes
Bremsvakuum

■ das Fahrzeug hat sich seit dem
letzten Autostop bewegt

Wenn sich die Umgebungstempera‐
tur dem Gefrierpunkt nähert, kann
dies die Autostop-Verfügbarkeit ein‐
schränken.
Bestimmte Klimatisierungs-Einstel‐
lungen können einen Autostop ver‐
hindern. Weitere Einzelheiten enthält
das Kapitel Klimatisierung.
Direkt nach einer Autobahnfahrt ist
unter Umständen kein Autostop mög‐
lich.
Autostop kann vorübergehend auch
dann unterbunden werden, wenn die
Batterie von einer externen Quelle
aufgeladen wurde.
Einfahren 3 82.

Batterieentladeschutz
Um einen zuverlässigen Motorneu‐
start zu gewährleisten, verfügt die
Stopp-Start-Automatik über verschie‐
dene Schutzfunktionen gegen Batte‐
rieentladung.

Neustart des Motors durch den
Fahrer
Kupplungspedal betätigen, um den
Motor wieder zu starten. Wenn der
Wählhebel nicht mehr auf N steht
oder andere Bedingungen nicht erfüllt
sind, starten Sie mit dem Zündschlüs‐
sel.
ENG A-STOP im Instrument erlischt,
wenn der Motor wieder gestartet
wurde.
Wenn der Wählhebel aus Stellung N
geschaltet wird, ohne zuvor die Kupp‐
lung zu treten, wird der Motor nicht
angelassen.

Neustart des Motors durch die
Stopp-Start-Automatik
Der Wählhebel muss auf N stehen,
damit ein automatischer Neustart
möglich ist.
Wenn während eines Autostop eine
der folgenden Bedingungen eintritt,
startet die Stopp-Start-Automatik den
Motor automatisch neu. ENG A-
STOP blinkt grün im Instrument,
wenn der Motor automatisch gestar‐
tet wird.

■ Die Stopp-Start-Automatik wird
manuell deaktiviert

■ die Motortemperatur ist zu niedrig
■ die Batterie wird entladen
■ die Motorhaube wird geöffnet
■ es besteht kein ausreichendes

Bremsvakuum
■ das Fahrzeug beginnt sich zu be‐

wegen
■ die Enteisungsfunktion ist aktiviert
■ das Klimatisierungssystem erfor‐

dert einen Motorstart
■ die vorgegebene Zeit überschritten

ist
Bei an Zubehörsteckdosen ange‐
schlossenen Elektrogeräten wie etwa
einem tragbaren CD-Player kann es
bei einem Neustart zu einem kurzen
Leistungsabfall kommen.
Bei aktivem Infotainment-System
wird der Ton beim Neuanlassen mög‐
licherweise kurzzeitig leiser gestellt
oder unterbrochen.
Warn- und Signaltöne 3 62.
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Fahrzeug abstellen
■ Fahrzeug nicht auf leicht entzünd‐

lichem Untergrund abstellen. Der
Untergrund könnte sich durch die
hohen Temperaturen der Abgas‐
anlage entzünden.

■ Parkbremse immer anziehen, ohne
den Entriegelungsknopf zu betäti‐
gen. Bei Gefälle oder Steigung so
fest wie möglich. Gleichzeitig die
Fußbremse betätigen, um die Be‐
tätigungskräfte der Parkbremse zu
verringern.

■ Motor und Zündung ausschalten.
Den Schlüssel vor dem Drehen in
Position LOCK und dem Abziehen
in das Zündschloss drücken (Fahr‐
zeuge mit Automatikgetriebe: Fuß‐
bremse treten und in P schalten).
Lenkrad drehen, bis Lenkradsperre
einrastet.

■ Wenn das Fahrzeug in der Ebene
oder an einer Steigung steht, vor
Ausschalten der Zündung ersten
Gang einlegen bzw. Wählhebel in
P. An einer Steigung zusätzlich
Vorderräder vom Bordstein weg‐
drehen.

Wenn das Fahrzeug an einem Ge‐
fälle steht, vor Ausschalten der
Zündung Rückwärtsgang einlegen
bzw. Wählhebel in P. Zusätzlich
Vorderräder zum Bordstein hindre‐
hen.

■ Das Fahrzeug verriegeln und die
mechanische Diebstahlsicherung
aktivieren.

Motorabgase

9 Gefahr

Motorabgase enthalten giftiges
Kohlenmonoxid. Dieses Gas ist
farb- und geruchlos und kann
beim Einatmen lebensgefährlich
sein.
Wenn Abgase in das Fahrzeug‐
innere gelangen, Fenster öffnen.
Störungsursache von einer Werk‐
statt beheben lassen.
Nicht mit offenem Laderaum fah‐
ren, weil sonst Abgase in das
Fahrzeug eindringen können.

Katalysator
Der Katalysator verringert die Menge
der schädlichen Substanzen in den
Abgasen.
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Achtung

Andere als die auf den Seiten
3 93, 3 131 aufgeführten Kraft‐
stoffsorten können den
Katalysator oder Teile der Elektro‐
nik beschädigen.
Unverbrannter Kraftstoff überhitzt
und beschädigt den Katalysator.
Übermäßigen Gebrauch des An‐
lassers, Leerfahren des Kraftstoff‐
tanks und Anlassen des Motors
durch Anschleppen oder Anschie‐
ben deshalb unterlassen.

Bei Fehlzündungen, unrundem Mo‐
torlauf, Abfall der Motorleistung oder
anderen ungewöhnlichen Problemen
Störungsursache möglichst bald in
einer Werkstatt beheben lassen. In
Notfällen kann die Fahrt kurzzeitig bei
niedriger Geschwindigkeit und Dreh‐
zahl fortgesetzt werden.
Wenn die Kontrollleuchte Z während
der Fahrt aufleuchtet, können die zu‐
lässigen Emissionswerte überschrit‐
ten sein. Sofort Hilfe einer Werkstatt
in Anspruch nehmen.

Abgas Z 3 59. Automatikgetriebe
Das Automatikgetriebe ermöglicht ein
automatisches Schalten.

Getriebe-Display

Im Getriebe-Display werden Modus
oder gewählter Gang angezeigt.
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Wählhebel

P = Parkstellung, Räder sind blo‐
ckiert; nur bei stillstehendem
Fahrzeug und betätigter Park‐
bremse einlegen

R = Rückwärtsgang, nur bei stillste‐
hendem Fahrzeug einlegen

N = Neutral- bzw. Leerlaufstellung
D = Automatikbetrieb mit allen Gän‐

gen

Der Wählhebel ist in P gesperrt und
kann nur bewegt werden, wenn die
Zündung eingeschaltet ist und das
Bremspedal betätigt wird.

Zum Einlegen von P oder R Entriege‐
lungsknopf am Wählhebel drücken.
Der Motor kann nur gestartet werden,
wenn der Wählhebel in Stellung P
oder N ist. Wenn N ausgewählt ist, vor
dem Starten Bremspedal drücken
oder Parkbremse betätigen.
Während ein Gang eingelegt wird,
kein Gas geben. Gas- und Brems‐
pedal nie gleichzeitig betätigen.
Bei eingelegter Fahrstufe und gelös‐
ter Bremse, fährt das Fahrzeug lang‐
sam an.

Schaltstufen 3, 2, L
3, 2, L = Getriebe schaltet nicht

über die gewählte Fahr‐
stufe hinaus.

Zum Einlegen von 3 oder L den Knopf
am Wählhebel drücken.
3, 2 oder L nur wählen, wenn auto‐
matisches Hochschalten vermieden
oder verstärkt mit Hilfe des Motors
gebremst werden soll.

Bremsunterstützung des Motors
Um die Motorbremswirkung zu nut‐
zen, bei Bergabfahrt rechtzeitig einen
niedrigeren Gang wählen.

Herausschaukeln
Herausschaukeln ist nur zulässig,
wenn das Fahrzeug in Sand,
Schlamm oder Schnee steckt. Wähl‐
hebel wiederholt zwischen D und R
hin- und herbewegen. Motor nicht
hochdrehen und ruckartiges Gas ge‐
ben vermeiden.

Abstellen
Parkbremse betätigen und P einle‐
gen.
Der Zündschlüssel lässt sich nur in
Wählhebelstellung P abziehen.
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Elektronisch gesteuerte
Fahrprogramme
■ Das Betriebstemperaturprogramm

kann den Katalysator nach einem
Kaltstart durch erhöhte Motordreh‐
zahl schnell auf die erforderliche
Temperatur bringen.

■ Bei extrem kalten Bedingungen
schaltet das Getriebe möglicher‐
weise für kurze Zeit nicht automa‐
tisch in den 4. Gang, damit sich die
Betriebstemperatur erhöhen kann.

Kickdown
Beim Durchtreten des Gaspedals
über den Druckpunkt hinaus wird ab‐
hängig von der Motordrehzahl in
einen niedrigeren Gang geschaltet.

Störung
Bei einem Fehler schaltet das Ge‐
triebe nicht länger automatisch.
Störungsursache von einer Werkstatt
beheben lassen.

Stromunterbrechung
Bei einer Stromunterbrechung lässt
sich der Wählhebel nicht aus Stellung
P bewegen.
Bei entladener Batterie Starthilfe
durchführen 3 119.
Liegt die Ursache nicht an der entla‐
denen Batterie, Wählhebel entrie‐
geln:
1. Die Parkbremse anziehen.

2. Die Abdeckkappe des Entriege‐
lungsknopfs entfernen.

3. Den Entriegelungsknopf mit
einem Schraubendreher nach
vorn drücken und den Wählhebel

aus Stellung P bewegen. Beim er‐
neuten Einlegen von P wird der
Wählhebel wieder verriegelt.
Bei Varianten mit SHIFT LOCK-
Knopf, den Knopf drücken und
den Wählhebel bewegen.
Ursache der Stromunterbrechung
von einer Werkstatt beheben las‐
sen.

4. Die Abdeckkappe des Entriege‐
lungsknopfs wieder anbringen.
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Schaltgetriebe

Rückwärtsgang: Bei stehendem
Fahrzeug nach dem Treten des
Kupplungspedals 3 Sekunden war‐
ten, bevor der Gang eingelegt wird.
Lässt sich der Gang nicht einlegen,
Wählhebel in Leerlaufstellung führen,
Kupplungspedal loslassen und wie‐
der betätigen. Nochmals schalten.
Kupplung nicht unnötig schleifen las‐
sen.
Bei jeder Betätigung Kupplungspedal
ganz durchtreten. Pedal nicht als
Fußstütze verwenden.

Achtung

Es ist nicht ratsam, die Hand
während der Fahrt auf dem Wähl‐
hebel ruhen zu lassen.

Bremsen
Das Bremssystem hat zwei voneinan‐
der unabhängige Bremskreise.
Wenn ein Bremskreis ausfällt, kann
das Fahrzeug immer noch mit dem
anderen Bremskreis gebremst wer‐
den. Bremswirkung ist jedoch nur ge‐
geben, wenn das Bremspedal fest
durchgetreten wird. Dafür ist wesent‐
lich mehr Krafteinsatz erforderlich.
Der Bremsweg verlängert sich. Vor
der Weiterfahrt Hilfe einer Werkstatt
in Anspruch nehmen.
Bei abgestelltem Motor endet die Un‐
terstützung durch den Bremskraftver‐
stärker, sobald das Bremspedal ein‐
mal oder zweimal betätigt wurde. Die
Bremswirkung ist nicht beeinträchtigt,
der Bremsvorgang erfordert jedoch
deutlich mehr Krafteinsatz. Dies
muss vor allem beim Abschleppen
beachtet werden.
Kontrollleuchte R 3 59.
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Antiblockiersystem
Das Antiblockiersystem (ABS) ver‐
hindert, dass die Räder blockieren.
Sobald ein Rad zum Blockieren neigt,
regelt das ABS den Bremsdruck des
entsprechenden Rades. So bleibt das
Fahrzeug auch bei Vollbremsungen
lenkbar.
Die ABS-Regelung macht sich durch
Pulsieren des Bremspedals und ein
Regelgeräusch bemerkbar.
Um eine optimale Bremswirkung zu
erreichen, Bremspedal während des
gesamten Bremsvorgangs trotz des
pulsierenden Pedals voll durchtreten.
Druck auf das Pedal nicht vermin‐
dern.
Kontrollleuchte u 3 59.

Störung

9 Warnung

Liegt eine Störung im ABS vor,
können die Räder bei starkem
Bremsen zum Blockieren neigen.
Die Vorteile des ABS bestehen

nicht mehr. Das Fahrzeug ist bei
Vollbremsungen nicht mehr lenk‐
bar und kann ausbrechen.

Störungsursache von einer Werkstatt
beheben lassen.

Parkbremse

Parkbremse immer ohne Betätigung
des Entriegelungsknopfes fest anzie‐
hen; bei Gefälle oder Steigung so fest
wie möglich.
Zum Lösen der Parkbremse Hebel et‐
was anheben, Entriegelungsknopf
drücken, Hebel ganz senken.

Um die Betätigungskräfte der Park‐
bremse zu verringern, gleichzeitig
Fußbremse betätigen.
Kontrollleuchte R 3 59.

Bremsassistent
Bei schnellem, kräftigem Niedertre‐
ten des Bremspedals wird automa‐
tisch mit maximaler Bremskraft (Voll‐
bremsung) gebremst.
Während der gesamten Vollbrem‐
sung gleichmäßig starken Druck auf
das Bremspedal ausüben. Die maxi‐
male Bremskraft verringert sich auto‐
matisch, sobald das Bremspedal frei‐
gegeben wird.
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Fahrsysteme
Traktionskontrolle
Die Traktionskontrolle (TC) ist ein Be‐
standteil des elektronischen Stabili‐
tätsprogramms (ESP®), das bei Be‐
darf die Fahrstabilität unabhängig von
der Fahrbahnbeschaffenheit oder der
Griffigkeit der Reifen verbessert und
ein Durchdrehen der Antriebsräder
verhindert.
Sobald die Antriebsräder durchzudre‐
hen beginnen, wird die Motorleistung
reduziert und das am stärksten
durchdrehende Rad einzeln ge‐
bremst. Dadurch wird die Fahrstabili‐
tät des Fahrzeugs auch bei rutschiger
Fahrbahn wesentlich verbessert.
Die TC ist einsatzbereit, sobald die
Kontrollleuchte b erlischt.
Bei aktiver TC blinkt b.

9 Warnung

Lassen Sie sich nicht aufgrund
dieses besonderen Sicherheitsan‐
gebotes zu einem risikoreichen
Fahrstil verleiten.
Geschwindigkeit den Straßenver‐
hältnissen anpassen.

Kontrollleuchte b 3 60.

Ausschalten

Die Traktionskontrolle kann ausge‐
schaltet werden, wenn ein Durchdre‐
hen der Antriebsräder erwünscht ist:
Taste a drücken.
Kontrollleuchte a leuchtet auf.
Die Traktionskontrolle wird durch er‐
neutes Drücken der Taste a wieder
eingeschaltet.
Kontrollleuchte a 3 60.

Elektronisches
Stabilitätsprogramm
Das elektronische Stabilitätspro‐
gramm (ESP®) verbessert bei Bedarf
die Fahrstabilität unabhängig von der
Fahrbahnbeschaffenheit oder der
Griffigkeit der Reifen. Außerdem ver‐
hindert es ein Durchdrehen der
Räder.
Sobald das Fahrzeug auszubrechen
droht (Untersteuern, Übersteuern),
wird die Motorleistung reduziert und
die Räder werden separat abge‐
bremst. Dadurch wird die Fahrstabili‐
tät des Fahrzeugs auch bei rutschiger
Fahrbahn wesentlich verbessert.
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Das ESP® ist einsatzbereit, sobald
die Kontrollleuchten b und a erlö‐
schen.
Das Eingreifen des ESP® wird durch
Blinken von b angezeigt.

9 Warnung

Lassen Sie sich nicht aufgrund
dieses besonderen Sicherheitsan‐
gebotes zu einem risikoreichen
Fahrstil verleiten.
Geschwindigkeit den Straßenver‐
hältnissen anpassen.

Kontrollleuchte b 3 60.

Kraftstoffe
Kraftstoffe für Otto-
Motoren
Nur unverbleite Kraftstoffe nach
EN 228 verwenden.
Gleichwertige Normkraftstoffe mit
einem Ethanolgehalt von max. 10 Vo‐
lumenprozent dürfen verwendet wer‐
den. In diesem Fall nur Kraftstoff ge‐
mäß E DIN 51626-1 verwenden.
Kraftstoffe mit der empfohlenen Ok‐
tanzahl verwenden 3 131. Wird
Kraftstoff mit einer zu kleinen Oktan‐
zahl verwendet, kann dies die Motor‐
leistung und das Drehmoment beein‐
trächtigen, und der Kraftstoffver‐
brauch erhöht sich geringfügig.
Wenn sich der Aufkleber ROZ 95 auf
der Tankklappe befindet, muss blei‐
freier Kraftstoff mit 95 Oktan oder
höher verwendet werden.

Achtung

Die Verwendung von Kraftstoff,
der nicht EN 228 oder gleicharti‐
gen Spezifikationen entspricht,
kann zu Ablagerungen oder Schä‐
den am Motor und Garantieverlust
führen.

Tanken

9 Gefahr

Vor dem Tanken Motor und
Fremdheizungen mit Brennkam‐
mern (erkennbar am Aufkleber an
der Tankklappe) abstellen. Mobil‐
telefone ausschalten.
Beim Tanken die Bedienungs- und
Sicherheitsvorschriften der Tank‐
stelle beachten.
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9 Gefahr

Kraftstoff ist brennbar und explo‐
siv. Das Rauchen beim Tanken ist
daher untersagt. Auch der Um‐
gang mit offenem Feuer und Fun‐
ken ist untersagt.
Wenn Sie Kraftstoffgeruch in Ih‐
rem Fahrzeug feststellen, lassen
Sie die Ursache unverzüglich in
einer Werkstatt beheben.

Die Tankklappe wird durch Hochzie‐
hen des Entriegelungshebels an der
Außenseite des Fahrersitzes geöff‐
net.

Tankdeckel öffnen: Entgegen dem
Uhrzeigersinn drehen.

Achtung

Übergelaufenen Kraftstoff sofort
abwischen.

Tankdeckel
Nur ein Original-Tankdeckel garan‐
tiert die uneingeschränkte Funktion

Kraftstoffverbrauch, CO2-
Emission 
Der Kraftstoffverbrauch (kombiniert)
des Opel Agila liegt zwischen 4,7 und
5,7 l/100 km.
Der CO2-Ausstoß (kombiniert) liegt
zwischen 106 und 131 g/km.
Die für Ihr Fahrzeug geltenden Werte
finden Sie im EEG-Konformitätszerti‐
fikat, das im Lieferumfang Ihres Fahr‐
zeugs enthalten ist oder in anderen
nationalen Zulassungspapieren.

Allgemeine Informationen
Die genannten Angaben zum Kraft‐
stoffverbrauch und spezifischen CO2-
Ausstoß beziehen sich auf das EU-
Basismodell mit Standardausrüs‐
tung.
Der Kraftstoffverbrauch und der CO2-
Ausstoß werden gemäß Verordnung
(EG) Nr. 715/2007 (in der jeweils gül‐
tigen Version) festgelegt und berück‐
sichtigen wie in der Verordnung vor‐
geschrieben das Gewicht des be‐
triebsbereiten Fahrzeugs.
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Die Angaben dienen lediglich dem
Vergleich verschiedener Fahrzeug‐
varianten und dürfen nicht als Garan‐
tie für den tatsächlichen Kraftstoffver‐
brauch eines bestimmten Fahrzeugs
betrachtet werden. Zusätzliche Aus‐
rüstung kann zu Werten leicht über
dem genannten Kraftstoffverbrauch
bzw. CO2-Ausstoß führen. Der Kraft‐
stoffverbrauch hängt weitgehend
vom persönlichen Fahrstil sowie von
Straßen- und Verkehrsverhältnissen
ab.
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Allgemeine
Informationen
Zubehör und Änderungen
am Fahrzeug
Wir empfehlen die Verwendung von
Originalteilen und -zubehör und von
ausdrücklich für Ihren Fahrzeugtyp
werkseitig zugelassenen Teilen. Die
Zuverlässigkeit von Produkten kön‐
nen wir nicht bewerten und auch nicht
dafür garantieren – auch wenn sie
über eine behördliche oder sonstige
Zulassung verfügen.
Keine Veränderungen an elektri‐
schen Systemen vornehmen, z. B.
Eingriff in elektronische Steuergeräte
(Chip-Tuning).

Fahrzeugeinlagerung
Einlagerung über einen
längeren Zeitraum
Wenn das Fahrzeug für mehrere Mo‐
nate eingelagert werden muss:
■ Fahrzeug waschen und konservie‐

ren.
■ Konservierung im Motorraum und

am Unterboden überprüfen lassen.
■ Dichtgummis reinigen und konser‐

vieren.
■ Motorölwechsel durchführen.
■ Scheibenwaschbehälter entleeren.
■ Frostschutz im Kühlmittel und Kor‐

rosionsschutz überprüfen.
■ Reifendruck auf den Wert für die

volle Zuladung erhöhen.
■ Fahrzeug an einem trockenen, gut

belüfteten Ort abstellen. Ersten
Gang oder Rückwärtsgang einle‐
gen oder Wählhebel in P stellen.
Beachten, dass das Fahrzeug nicht
wegrollen kann.

■ Die Parkbremse nicht anziehen.
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■ Motorhaube öffnen, alle Fenster
schließen und Fahrzeug verriegeln.

■ Polklemme am Minuspol der Fahr‐
zeugbatterie abklemmen. Beach‐
ten, dass alle Systeme funktionslos
sind.

Wiederinbetriebnahme des
Fahrzeugs
Wenn das Fahrzeug wieder in Betrieb
genommen wird:
■ Polklemme am Minuspol der Fahr‐

zeugbatterie anklemmen. Die Elek‐
tronik der elektrischen Fensterbe‐
tätigung aktivieren.

■ Reifendruck prüfen.
■ Scheibenwaschbehälter auffüllen.
■ Motorölstand kontrollieren.
■ Kühlmittelstand kontrollieren.
■ Gegebenenfalls Kennzeichen

montieren.

Altfahrzeugrücknahme
Informationen über Altfahrzeug-
Rücknahmestellen und die Wieder‐
verwertung von Altfahrzeugen sind
auf unserer Website verfügbar. Nur
offiziell anerkannte Recyclingstellen
mit dieser Aufgabe betrauen.

Fahrzeugüberprüfun‐
gen
Durchführung von Arbeiten

9 Warnung

Kontrollen im Motorraum nur bei
ausgeschalteter Zündung durch‐
führen.
Das Kühlgebläse kann auch bei
ausgeschalteter Zündung laufen.

9 Gefahr

Die Zündanlage arbeitet mit sehr
hoher elektrischer Spannung.
Nicht berühren.

Zum leichteren Erkennen sind die
Verschlussdeckel zum Nachfüllen
von Motoröl, Kühlmittel und Wasch‐
flüssigkeit sowie der Griff des Öl‐
messstabs gelb.



98 Fahrzeugwartung

Motorhaube
Öffnen

Entriegelungsgriff ziehen und in die
Ausgangsposition zurückführen.

Sicherheitsriegel auf der Unterseite
der Motorhaube nach links drücken
und Motorhaube anheben.

Motorhaube abstützen.

Schließen
Vor dem Schließen der Motorhaube
die Stütze in die Halterung drücken.
Motorhaube absenken, ins Schloss
fallen lassen und Verriegelung prü‐
fen. Sicherstellen, dass die Motor‐
haube eingerastet ist.

Motoröl
Den Ölstand regelmäßig von Hand
kontrollieren, um Motorschäden zu
verhindern.
Nur Motoröle der richtigen Spezifika‐
tion verwenden. Empfohlene Flüssig‐
keiten und Betriebsstoffe 3 126.
Prüfung nur bei waagerecht stehen‐
dem Fahrzeug. Der Motor muss be‐
triebswarm und mindestens seit
5 Minuten abgestellt sein.
Ölmessstab herausziehen, abwi‐
schen, bis zur Anschlagfläche am
Griff einstecken, erneut herausziehen
und Motorölstand ablesen.
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Achtung

Es ist die Aufgabe des Fahrzeugs‐
halters, für die Beibehaltung des
richtigen Motorölstands einer ge‐
eigneten Ölqualität zu sorgen.

Messstab bis zur Anschlagfläche am
Griff einstecken.

Wenn der Motorölstand in den Be‐
reich der Nachfüllmarke MIN abge‐
sunken ist, Motoröl nachfüllen.

Achtung

Den Motorölstand nicht unter den
Mindeststand absinken lassen!

Wir empfehlen, möglichst diejenige
Motorölmarke verwenden, die beim
vorangegangenen Ölwechsel einge‐
füllt wurde.
Der Motorölstand darf die obere
Marke MAX am Messstab nicht über‐
schreiten.

Achtung

Zuviel eingefülltes Motoröl muss
abgelassen oder abgesaugt wer‐
den.

Eine Stabilisierung des Motorölver‐
brauchs erfolgt erst nach Fahren des
Fahrzeugs über mehrere tausend Ki‐
lometer. Nur dann kann das tatsäch‐
liche Ausmaß an Motorölverbrauch
festgestellt werden.
Füllmengen 3 134.
Verschlussdeckel gerade ansetzen
und festdrehen.

Kühlmittel
Das Kühlmittel bietet Gefrierschutz
bis ca. –28 °C.

Achtung

Nur zugelassene Frostschutzmit‐
tel verwenden.
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Kühlmittelspiegel

Achtung

Zu niedriger Kühlmittelstand kann
zu Motorschaden führen.

Bei kaltem Kühlsystem sollte der
Kühlmittelstand zwischen den Mar‐
kierungen FULL/LOW liegen. Bei zu
niedrigem Füllstand auffüllen.

9 Warnung

Vor Öffnen des Verschlussde‐
ckels Motor abkühlen lassen. Ver‐
schlussdeckel vorsichtig öffnen
damit der Überdruck langsam ent‐
weicht.

Mit Frostschutzmittel auffüllen. Ist
kein Frostschutzmittel verfügbar, mit
sauberem Trinkwasser oder destil‐
liertem Wasser auffüllen. Den Ver‐
schlussdeckel gut festziehen. Kon‐
zentration des Frostschutzmittels
überprüfen lassen und Ursache für
den Kühlmittelverlust in einer Werk‐
statt beheben lassen.

Waschflüssigkeit

Sauberes Wasser und eine geeignete
Menge Scheibenwaschlösung mit
Frostschutzmittel mischen.

Bremsen
Ein quietschendes Geräusch weist
darauf hin, dass die Bremsbeläge auf
ein Mindestmaß abgefahren sind.
Weiterfahrt ist möglich, Bremsbeläge
jedoch möglichst bald austauschen
lassen.
Sobald neue Bremsbeläge montiert
sind, während den ersten Fahrten
nicht unnötig scharf bremsen.
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Bremsflüssigkeit

9 Warnung

Bremsflüssigkeit ist giftig und ät‐
zend. Kontakt mit Augen, Haut,
Gewebe und lackierten Flächen
vermeiden.

Der Bremsflüssigkeitsstand muss
zwischen MIN und MAX liegen.
Beim Nachfüllen auf äußerste Sau‐
berkeit achten, da eine Verunreini‐
gung der Bremsflüssigkeit zu Funk‐
tionsstörungen der Bremsanlage füh‐

ren kann. Ursache für den Verlust von
Bremsflüssigkeit von einer Werkstatt
beheben lassen.
Nur für Ihr Fahrzeug zugelassene
Hochleistungsbremsflüssigkeit ver‐
wenden.
Brems- und Kupplungsflüssigkeit
3 126.

Batterie
Die Fahrzeugbatterie ist wartungsfrei,
sofern das Fahrverhalten eine ausrei‐
chende Aufladung der Batterie zu‐
lässt. Kurzstreckenfahrten und häufi‐
ges Anlassen des Motors können zu
einer Entladung der Batterie führen.
Nicht benötigte Stromverbraucher
ausschalten.

Batterien gehören nicht in den Haus‐
müll. Sie müssen über entspre‐
chende Sammelstellen recycelt wer‐
den.
Wird das Fahrzeug länger als
4 Wochen abgestellt, kann sich die
Batterie entladen. Polklemme am Mi‐
nuspol der Fahrzeugbatterie abklem‐
men.
An- und Abklemmen der Fahrzeug‐
batterie nur bei ausgeschalteter Zün‐
dung.
Die Kontrollleuchte Z leuchtet im In‐
strument auf und erlischt nach dem
Starten des Motors, wenn das elektri‐
sche Drosselklappensystem korrekt
kalibriert wurde.

Batterie ersetzen
Wir empfehlen, den Austausch der
Batterie von einer Werkstatt durch‐
führen zu lassen.
Stopp-Start-Automatik 3 83.
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Warnschild

Bedeutung der Symbole:
■ Funken, offene Flammen oder

Rauch vermeiden.
■ Augen immer schützen. Explosive

Gase können zu Erblindung oder
Verletzungen führen.

■ Batterie außerhalb der Reichweite
von Kindern halten.

■ Die Batterie enthält Schwefelsäure,
die zu Erblindung oder ernsten Ver‐
ätzungen führen kann.

■ Für weitere Informationen siehe
Betriebsanleitung.

■ Rund um die Batterie können ex‐
plosive Gase auftreten.

Scheibenwischerwechsel
Wischerblätter an der
Windschutzscheibe

Wischerarm anheben, Halteclip zum
Wischerarm drücken und Wischer‐
blatt abnehmen.

Wischerblatt an der
Heckscheibe

Wischerarm anheben. Wischerblatt
wie abgebildet ausrasten und abneh‐
men.
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Glühlampen
auswechseln
Zündung ausschalten und betreffen‐
den Schalter ausschalten bzw. Türen
schließen.
Neue Glühlampe nur am Sockel hal‐
ten! Den Glaskolben der Glühlampe
nicht mit bloßen Händen berühren.
Zum Wechseln nur den gleichen
Glühlampentyp verwenden.

Halogen-Scheinwerfer
Abblendlicht und Fernlicht

1. Scheinwerferabdeckkappe abzie‐
hen.

2. Stecker von Glühlampe abziehen.
3. Federdrahtbügel nach vorn

drücken und aushängen.
4. Lampe aus Reflektorgehäuse

nehmen und gerade aus der Fas‐
sung herausziehen.

5. Neue Lampe hineindrücken und
in Reflektorgehäuse einsetzen.

6. Federdrahtbügel einrasten und
Stecker auf Glühlampe stecken.

7. Scheinwerferabdeckkappe wie‐
der anbringen.

Standlicht
1. Scheinwerferabdeckkappe abzie‐

hen.

2. Fassung für Standlichtlampe aus
Reflektor ziehen.

3. Glühlampe aus der Fassung neh‐
men und neue Glühlampe einset‐
zen.

4. Neue Lampe hineindrücken.
5. Fassung in den Reflektor einset‐

zen. Scheinwerferabdeckkappe
wieder anbringen.

Nebelscheinwerfer
Lampenwechsel von einer Werkstatt
durchführen lassen.
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Vordere Blinkleuchte

1. Lampenträger links herumdrehen
und ausrasten.

2. Glühlampe etwas in die Fassung
hineindrücken, links herumdre‐
hen und herausnehmen. Neue
Glühlampe einsetzen.

3. Lampenträger in den Reflektor
einsetzen, rechts herumdrehen
und einrasten.

Rückleuchten

1. Hecktür öffnen.
2. Beide Schrauben an Heckleuch‐

teneinheit ausbauen.
3. Leuchteneinheit vom Fahrzeug

nach hinten abziehen.

4. Glühlampe etwas in die Fassung
hineindrücken, nach links drehen
und herausnehmen.

5. Neue Lampe einsetzen.
6. Leuchteneinheit in ursprüngliche

Position einsetzen, darauf achten,
dass obere und untere Führungen
richtig sitzen.

7. Beide Schrauben an der Heck‐
leuchteneinheit anbringen und
Hecktür schließen.

Seitliche Blinkleuchten
Lampenwechsel von einer Werkstatt
durchführen lassen.
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Dritte Bremsleuchte

1. Hecktür öffnen und beide Schrau‐
ben an der Unterseite der Hecktür
ausbauen.

2. Hecktür schließen.
3. Leuchteneinheit von der Hecktür

abnehmen.

4. Beide Klauen am Lampenträger
gleichzeitig zusammendrücken
und Lampenträger von der
Leuchteneinheit lösen.

5. Glühlampen gerade herauszie‐
hen.

6. Neue Lampen hineindrücken.
7. Lampenhalter in Leuchteneinheit

einsetzen und Leuchteneinheit in
die Hecktür einbauen.

8. Hecktür öffnen und zuvor ausge‐
baute Schrauben wieder einset‐
zen.

Kennzeichenleuchte

1. Lampenträger durch Drehen und
Wegziehen vom Fahrzeug aus‐
bauen.

2. Glühlampe gerade herausziehen.
3. Neue Lampe hineindrücken.
4. Lampenträger wieder in ursprüng‐

liche Position einsetzen.
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Innenleuchten
Vordere Innenleuchte

1. Mit einem geeigneten, von einem
Tuch geschützten Schraubendre‐
her die Streuscheibe aus der
Dachverkleidung aushebeln.

2. Glühlampe gerade herausziehen.
3. Neue Lampe einsetzen, darauf

achten, dass die Lampe von den
Kontaktfedern sicher gehalten
wird.

4. Streuscheibe durch Zurückdrü‐
cken in die ursprüngliche Position
in die Dachverkleidung einsetzen.

Laderaumleuchte

1. Leuchte mit Schraubendreher
ausrasten und herausnehmen.

2. Glühlampe leicht in Richtung der
federnden Klemme drücken und
herausnehmen.

3. Neue Lampe einsetzen.
4. Leuchte einbauen.

Instrumententafelbeleuch‐
tung
Lampenwechsel von einer Werkstatt
durchführen lassen.

Elektrische Anlage
Sicherungen
Ersatz entsprechend der Beschrif‐
tung auf der defekten Sicherung
durchführen.
Das Fahrzeug verfügt über zwei Si‐
cherungskästen:
■ auf der linken Fahrzeugseite unter

der Instrumententafel,
■ im Motorraum neben der Batterie.
Vor Auswechseln einer Sicherung be‐
treffenden Schalter und Zündung
ausschalten.
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Eine defekte Sicherung ist am durch‐
gebrannten Schmelzfaden erkenn‐
bar. Sicherung nur dann ersetzen,
wenn die Ursache für die Störung be‐
hoben wurde.
Reservesicherungen können im Mo‐
torraum-Sicherungskasten aufbe‐
wahrt werden.
Einige Funktionen können durch
mehrere Sicherungen abgesichert
sein.
Sicherungen können auch ohne Vor‐
handensein einer Funktion einge‐
steckt sein.

Sicherungszieher

Zum leichteren Sicherungswechsel
befindet sich ein Sicherungszieher im
Sicherungskasten.
Sicherungszieher von oben oder seit‐
lich auf die verschiedenen Ausführun‐
gen von Sicherungen stecken und Si‐
cherung herausziehen.
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Sicherungskasten im
Motorraum

Der Sicherungskasten befindet sich
neben der Batterie im Motorraum.
Zum Öffnen den Deckel lösen und
nach oben schwenken.
Einige Stromkreise können durch
mehrere Sicherungen abgesichert
sein.

Nr. Stromkreis

1 Heizungsgebläse

2 Kraftstoffeinspritzung

3 Klimakompressor

4 Automatikgetriebe

5 Bremslichtschalter

6 ABS, ESP

7 Anlasser

8 –

9 Steuergerät Servolenkung

Nr. Stromkreis

10 Zündschloss

11 Kühlergebläse

12 –

13 ABS, ESP

14 –

15 Motorelektrik

16 Nebelscheinwerfer

17 Scheinwerfer (links)

18 Scheinwerfer (rechts)
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Sicherungskasten in der
Instrumententafel

Auf der Fahrerseite unter der Instru‐
mententafel. Zum Öffnen des Siche‐
rungskastens den Deckel auf beiden
Seiten eindrücken und abnehmen.
Keine Gegenstände hinter der Abde‐
ckung unterbringen.
Einige Stromkreise können durch
mehrere Sicherungen abgesichert
sein.

Einige Stromkreise können durch
mehrere Sicherungen abgesichert
sein.

Nr. Stromkreis

1 –

2 Zündspulen

3 Rückfahrlicht

4 Instrument

5 Zubehörsteckdose, Zigaretten‐
anzünder, elektrischer Außen‐
spiegel

Nr. Stromkreis

6 Infotainment System

7 Elektrische Fensterbetätigung

8 Scheibenwischer/Waschanlage

9 Servolenkung

10 Airbag-System

11 ABS, ESP

12 Rückleuchte

13 Stopp-Start-Automatik

14 Türschloss

15 –

16 Anlasser

17 Sitzheizung

18 Heizungsgebläse

19 Nebelschlussleuchte

20 Infotainment System

21 Heckscheibenheizung

22 Hupe, Warnblinker



110 Fahrzeugwartung

Nr. Stromkreis

23 Stopp-Start-Automatik

24 Timer für elektrische Fenster‐
heber

25 Zubehör, LHD Stopp-Start-Auto‐
matik

26 Infotainment System, LHD
Stopp-Start-Automatik

27 Zubehör, RHD Stopp-Start-
Automatik

28 Infotainment System, RHD
Stopp-Start-Automatik

Wagenwerkzeug
Um an den Wagenheber, das Wa‐
genwerkzeug und das Reifenrepara‐
turset 3 113 zu gelangen, die Heck‐
tür öffnen und den Bodenteppich des
Laderaums am mittleren Gurt in der
Nähe des Hecktürschlosses nach
oben ziehen und die Schlaufe am da‐
für vorgesehenen Haken einhängen
3 47.

Fahrzeuge mit
Reifenreparaturset

Wagenwerkzeug und Reifenrepara‐
turset befinden sich in einem Stau‐
fach unter dem Bodenteppich im La‐
deraum.

Fahrzeuge mit Reserverad

Wagenheber und Wagenwerkzeug
befinden sich in einem Staufach im
Laderaum unter dem Reserverad.
Reserverad 3 118.
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Räder und Reifen

Reifenzustand, Felgenzustand
Über Kanten langsam und möglichst
im rechten Winkel fahren. Das Über‐
fahren scharfer Kanten kann zu Rei‐
fen- und Felgenschäden führen. Rei‐
fen beim Parken nicht am Bordstein
einklemmen.
Räder regelmäßig auf Beschädigun‐
gen untersuchen. Bei Beschädigun‐
gen bzw. ungewöhnlichem Ver‐
schleiß Hilfe einer Werkstatt in An‐
spruch nehmen.

Reifen
Werkseitig montierte Reifen sind auf
das Fahrwerk abgestimmt und bieten
optimalen Fahrkomfort und Sicher‐
heit.

Winterreifen
Winterreifen verbessern die Fahrsi‐
cherheit bei Temperaturen unter
7 °C und sollten daher an allen Rä‐
dern montiert werden.

Reifen der Größe 165/70 R 14
und 185/60 R 15 können als Winter‐
reifen benutzt werden.
Geschwindigkeitsaufkleber gemäß
Landesvorschrift im Blickfeld des
Fahrers anbringen.

Reifenbezeichnungen
z. B. 185/65 R 15 88 T
185 = Reifenbreite in mm
65 = Querschnittsverhältnis (Rei‐

fenhöhe zu Reifenbreite) in %
R = Gürtelbauart: Radial
RF = Bauart: RunFlat
15 = Felgendurchmesser in Zoll
88 = Tragfähigkeits-Kennzahl,

z. B.: 88 entspricht 567 kg
T = Geschwindigkeits-Kenn‐

buchstabe

Geschwindigkeits-Kennbuchstabe:
Q = bis 160 km/h
S = bis 180 km/h
T = bis 190 km/h
H = bis 210 km/h
V = bis 240 km/h
W = bis 270 km/h

Reifendruck
Reifendruck mindestens alle 14 Tage
und vor jeder größeren Fahrt bei kal‐
ten Reifen kontrollieren. Reserverad
nicht vergessen.
Reifendruck 3 134 und Aufkleber in
der Türsäule auf Fahrerseite.

Die Reifendruckangaben beziehen
sich auf kalte Reifen. Gültig für Som‐
mer- und Winterreifen.
Reservereifen immer mit dem Reifen‐
druck für volle Belastung befüllen.
Der ECO-Reifendruck dient dem Er‐
reichen eines möglichst geringen
Kraftstoffverbrauchs.
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Ein falscher Reifendruck beeinträch‐
tigt Sicherheit, Fahrverhalten, Fahr‐
komfort und Kraftstoffverbrauch und
erhöht den Reifenverschleiß.

9 Warnung

Ein zu geringer Reifendruck kann
zu starker Reifenerwärmung, in‐
neren Beschädigungen und da‐
durch bei hohen Geschwindigkei‐
ten zur Laufflächenablösung und
sogar zum Platzen des Reifens
führen.

Profiltiefe
Profiltiefe regelmäßig kontrollieren.
Reifen sollten bei einer Profiltiefe von
2-3 mm (bei Winterreifen 4 mm) aus
Sicherheitsgründen ausgetauscht
werden.
Aus Sicherheitsgründen wird emp‐
fohlen, dass die Profiltiefe der Reifen
einer Achse um nicht mehr als 2 mm
variiert.

Die gesetzlich zulässige Mindestpro‐
filtiefe (1,6 mm) ist erreicht, wenn das
Profil bis zu einem Verschleißanzei‐
ger (TWI = Tread Wear Indicator) ab‐
gefahren ist. Seine Lage wird durch
Markierungen an der Reifenflanke
angezeigt.
Sollte der Verschleiß vorn größer sein
als hinten, Vorderräder gegen Hinter‐
räder tauschen. Sicherstellen, dass
die Richtung der Raddrehung unver‐
ändert ist.
Reifen altern, auch wenn sie nicht ge‐
fahren werden. Wir empfehlen, die
Reifen nach 6 Jahren zu ersetzen.

Reifenumrüstung
Bei Verwendung anderer als den
werkseitig montierten Reifengrößen
müssen gegebenenfalls der Tacho‐
meter und der Nenndruck umpro‐
grammiert und Änderungen am Fahr‐
zeug vorgenommen werden.

9 Warnung

Der Gebrauch nicht geeigneter
Reifen oder Felgen kann zu Unfäl‐
len und zum Erlöschen der Be‐
triebserlaubnis führen.

Radabdeckungen
Es dürfen nur für das jeweilige Fahr‐
zeug werksseitig freigegebene Rad‐
abdeckungen und Reifen verwendet
werden, die allen relevanten Anforde‐
rungen für die jeweiligen Rad- und
Reifenkombinationen entsprechen.
Werden keine werkseitig freigegebe‐
nen Radabdeckungen und Reifen
verwendet, dürfen die Reifen keinen
Felgenschutzwulst aufweisen
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Radabdeckungen dürfen die Kühlung
der Bremsen nicht beeinträchtigen.

9 Warnung

Bei Verwendung nicht geeigneter
Reifen oder Radabdeckungen
kann es zu plötzlichem Druckver‐
lust und in der Folge zu Unfällen
kommen.

Schneeketten

Schneeketten dürfen nur auf den Vor‐
derrädern verwendet werden.

Immer engmaschige Schneeketten
verwenden, die an der Lauffläche und
an den Reifeninnenseiten (ein‐
schließlich Kettenschloss) maximal
10 mm auftragen.

9 Warnung

Beschädigungen können zum
Platzen des Reifens führen.

Schneeketten sind ausschließlich für
Reifen der Größe 165/70 R14 zuläs‐
sig.
Die Radabdeckungen der Stahlräder
können mit Teilen der Schneeketten
in Berührung kommen. In solchen
Fällen die Radabdeckungen abneh‐
men.
Schneeketten dürfen nur bis
50 km/h und auf schneefreien Stre‐
cken nur kurzzeitig verwendet wer‐
den, da sie auf harter Fahrbahn
schnell verschleißen und reißen kön‐
nen.
Auf dem Notrad ist die Verwendung
von Schneeketten nicht zulässig.

Reifenreparaturset
Kleinere Schäden an der Lauffläche
des Reifens können mit dem Reifen‐
reparaturset behoben werden.
Fremdkörper nicht aus dem Reifen
entfernen.
Schäden am Reifen, die größer als
4 mm sind oder sich an der Seiten‐
wand in der Nähe der Felge befinden,
können mit dem Reifenreparaturset
nicht repariert werden.

9 Warnung

Nicht schneller als 80 km/h fahren.
Nicht für längere Zeit verwenden.
Das Lenkverhalten und Handling
können beeinträchtigt sein.

Bei einer Reifenpanne:
Parkbremse anziehen, ersten Gang
oder Rückwärtsgang bzw. P einle‐
gen.
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Das Reifenreparaturset ist unter dem
Bodenteppich im Laderaum verstaut.

1. Kompressor-Luftschlauch an den
Anschluss der Dichtmittelflasche
schrauben.

2. Dichtmittelflasche in die Haltevor‐
richtung am Kompressor schie‐
ben.
Kompressor so in Reifennähe
platzieren, dass die Dichtmittelfla‐
sche aufrecht steht.

3. Ventilkappe des defekten Reifens
abschrauben.

4. Reifenfüllschlauch auf das Rei‐
fenventil schrauben.

5. Der Schalter auf dem Kompressor
muss auf J stehen.

6. Anschlussstecker des Kompres‐
sors in Zubehörsteckdose bzw.
Steckdose des Zigarettenanzün‐
ders einstecken.

7. Zündung einschalten.
Um eine Entladung der Batterie
zu vermeiden, empfehlen wir, den
Motor laufen zu lassen.

8. Wippschalter auf dem Kompres‐
sor auf I stellen. Der Reifen wird
mit Dichtmittel gefüllt.

9. Während des Entleerens der
Dichtmittelflasche (ca. 30 Sekun‐
den) zeigt die Druckanzeige im
Kompressor kurzzeitig bis zu
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6 bar an. Danach sinkt der Druck
wieder ab.
Das Dichtmittel wird vollständig in
den Reifen gepumpt. Anschlie‐
ßend wird der Reifen mit Luft be‐
füllt.

10. Das Dichtmittel wird vollständig in
den Reifen gepumpt. Anschlie‐
ßend wird der Reifen mit Luft be‐
füllt.

11. Der vorgeschriebene Reifendruck
sollte innerhalb von 10 Minuten
erreicht werden. Reifendruck
3 134. Sobald der richtige Rei‐
fendruck erreicht wurde, Kom‐
pressor ausschalten.

Wird der vorgeschriebene Reifen‐
druck nicht innerhalb von
10 Minuten erreicht, Reifenrepa‐
raturset entfernen. Das Fahrzeug
um eine Reifenumdrehung bewe‐
gen. Das Reifenreparaturset wie‐
der anschließen und Füllvorgang
10 Minuten fortsetzen. Wird der
vorgeschriebene Reifendruck da‐
nach immer noch nicht erreicht, ist
der Reifen zu stark beschädigt.
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch
nehmen.
Zu hohen Reifendruck mit der
Taste über der Druckanzeige ab‐
lassen.
Den Kompressor nicht länger
als 10 Minuten laufen lassen.

12. Reifenreparaturset abbauen. Rei‐
fenfüllschlauch an den freien An‐
schluss der Dichtmittelflasche
schrauben. Dadurch wird ein Aus‐
laufen des Dichtmittels verhindert.
Reifenreparaturset im Laderaum
verstauen.

13. Eventuell ausgetretenes Dichtmit‐
tel mit einem Lappen entfernen.

14. An der Dichtmittelflasche ange‐
brachten Aufkleber mit der maxi‐
mal zulässigen Geschwindigkeit
im Blickfeld des Fahrers anbrin‐
gen.

15. Fahrt unverzüglich fortsetzen, da‐
mit sich das Dichtmittel im Reifen
gleichmäßig verteilt. Nach ca.
10 km Fahrtstrecke (spätestens
jedoch nach 10 Minuten) anhalten
und Reifendruck kontrollieren.
Hierzu Kompressor-Luftschlauch
direkt auf das Reifenventil und
den Kompressor schrauben.
Wenn der Reifendruck unter
1,3 bar abgesunken ist, darf das
Fahrzeug nicht mehr benutzt wer‐
den. Hilfe einer Werkstatt in An‐
spruch nehmen.

16. Das Reifenreparaturset unter
dem Bodenteppich im Laderaum
verstauen.
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Hinweis
Die Fahreigenschaften des reparier‐
ten Reifens sind stark beeinträchtigt,
diesen Reifen deshalb ersetzen.
Bei ungewöhnlichen Geräuschen
oder starker Aufheizung des Kom‐
pressors diesen für mindestens
30 Minuten ausgeschaltet lassen.
Die Informationen zur Lagerung und
das Verfalldatum auf der Dichtmit‐
telflasche beachten. Ihre Dichtfähig‐
keit ist nach Ablauf dieser Zeit nicht
mehr gewährleistet.
Gebrauchte Dichtmittelflasche er‐
setzen. Entsorgung entsprechend
den jeweiligen gesetzlichen Vor‐
schriften.

Radwechsel
Einige Fahrzeuge sind statt mit einem
Reserverad mit einem Reifenrepara‐
turset ausgestattet 3 113.
Folgende Vorbereitungen treffen und
Hinweise beachten:
■ Das Fahrzeug auf waagerechtem,

ebenem, festem und rutschsiche‐
rem Untergrund parken. Vorder‐
räder gerade stellen.

■ Parkbremse anziehen, ersten
Gang, Rückwärtsgang oder P ein‐
legen.

■ Reserverad herausnehmen 3 118.
■ Niemals mehrere Räder gleichzei‐

tig wechseln.
■ Wagenheber nur im Falle einer Rei‐

fenpanne verwenden; nicht beim
Reifenwechsel von Winter- auf
Sommerreifen oder umgekehrt.

■ Bei weichem Untergrund eine sta‐
bile, maximal 1 cm dicke Unterlage
unter den Wagenheber legen.

■ Im angehobenen Fahrzeug dürfen
sich keine Personen oder Tiere auf‐
halten.

■ Nicht unter das angehobene Fahr‐
zeug kriechen.

■ Angehobenes Fahrzeug nicht star‐
ten.

1. Die Radabdeckung abziehen.
3 110.

2. Radschraubenschlüssel ganz
aufstecken. Jede Schraube eine
halbe Umdrehung lösen.
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3. Sicherstellen, dass der Wagenhe‐
ber an den Aufnahmen richtig
ausgerichtet ist.
Kerben an der unteren Karosse‐
riekante unter den Türen können
die Ansatzstellen des Wagenhe‐
bers vorn und hinten anzeigen.

4. Wagenhebergriff am Radschrau‐
benschlüssel anbringen (wie in
der Abbildung dargestellt) und
das Hakenende des Wagenhe‐
bergriffs in die Wagenheberöse
einhängen.
Vor Ansetzen des Wagenhebers
die erforderliche Höhe durch Dre‐
hen des Wagenhebergriffs mit

dem daran angebrachten Rad‐
schraubenschlüssel im Uhrzei‐
gersinn einstellen.

Wagenheber am vorderen oder
hinteren Ansatzpunkt in der Nähe
des betreffenden Rades so anset‐
zen, dass die Wagenheberklaue
den senkrechten Steg umfasst.
Auf korrekte Position achten so‐
wie darauf, dass der Steg sicher
in der Aussparung am Wagenhe‐
berkopf sitzt.
Der Wagenheberfuß muss senk‐
recht unter dem Ansatzpunkt
rutschfest auf dem Boden stehen.

5. Wagenhebergriff mit dem daran
angebrachten Radschrauben‐
schlüssel im Uhrzeigersinn dre‐
hen, um das Fahrzeug anzuhe‐
ben.
Fahrzeug anheben, bis das Rad
vom Boden frei ist.

6. Radschrauben ganz entgegen
dem Uhrzeigersinn herausdrehen
und mit einem Tuch sauber wi‐
schen.
Radschrauben so ablegen, dass
die Gewinde nicht verschmutzt
werden.

7. Rad wechseln.
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8. Radschrauben eindrehen.
9. Fahrzeug absenken.

10. Raschraubenschlüssel ansetzen
und sicherstellen, dass er gut
sitzt. Alle Schrauben über Kreuz
festziehen. Das Anzugsdrehmo‐
ment beträgt 85 Nm.

11. Vor der Montage Ventilöffnung in
der Radabdeckung mit dem Rei‐
fenventil abgleichen.

12. Abmontiertes Rad 3 118 und Wa‐
genwerkzeug verstauen 3 110.

13. Reifendruck des montierten Rei‐
fens und auch das Anzugsdreh‐
moment der Radschrauben so
bald wie möglich überprüfen.

Defekten Reifen ersetzen oder repa‐
rieren lassen.

Reserverad
Einige Fahrzeuge sind statt mit einem
Reserverad mit einem Reifenrepara‐
turset ausgestattet 3 113.

Das Reserverad kann je nach dessen
Größe im Vergleich zu den montier‐
ten Rädern und gemäß den länder‐
spezifischen Vorschriften als Notrad
klassifiziert sein.
Das Reserverad hat eine Stahlfelge.
Die Verwendung eines Reserverads
zusammen mit Winterreifen oder
eines Reserverads, das kleiner ist als
die anderen Räder, kann das Fahr‐
verhalten beeinträchtigen. Den de‐
fekten Reifen möglichst bald austau‐
schen.

Um an das Reserverad zu gelangen,
die Hecktür öffnen und den Boden‐
teppich des Laderaums am mittleren

Gurt in der Nähe des Hecktürschlos‐
ses nach oben ziehen und die
Schlaufe am dafür vorgesehenen Ha‐
ken einhängen 3 47.
Zum Entnehmen Reserverad anhe‐
ben, senkrecht stellen und nach oben
herausnehmen.

Notrad
Die Verwendung des Notrads kann
das Fahrverhalten beeinträchtigen.
Den defekten Reifen möglichst bald
ersetzen oder reparieren lassen.
Nur ein Notrad montieren. Nicht
schneller als 80 km/h fahren. Kurven
langsam fahren. Kein Dauereinsatz.
Schneeketten 3 113.

Sommer- und Winterreifen
Bei der Verwendung von Winterreifen
kann das Reserverad immer noch mit
einem Sommerreifen ausgerüstet
sein.
Bei Einsatz dieses Reserverades mit
einem Sommerreifen kann es zu ver‐
ändertem Fahrverhalten kommen,
besonders auf glatten Straßenober‐
flächen.
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Reifen mit vorgeschriebener
Laufrichtung
Reifen mit vorgeschriebener Lauf‐
richtung so montieren, dass sie in
Fahrtrichtung abrollen. Die Laufrich‐
tung ist anhand eines Symbols (z. B.
Pfeil) an der Reifenflanke erkennbar.
Bei entgegen der Laufrichtung mon‐
tierten Rädern gilt:
■ Das Fahrverhalten kann beein‐

trächtigt sein. Den defekten Reifen
möglichst bald ersetzen oder repa‐
rieren lassen.

■ Nicht schneller als 80 km/h fahren.
■ Bei Nässe und Schnee besonders

vorsichtig fahren.

Starthilfe
Motor nicht mit Schnelllader anlas‐
sen.
Bei entladener Batterie Motor mit
Starthilfekabeln und der Batterie
eines anderen Fahrzeugs starten.

9 Warnung

Das Anlassen mit Starthilfekabeln
muss mit äußerster Vorsicht ge‐
schehen. Jede Abweichung von
der folgenden Anleitung kann zu
Verletzungen oder Beschädigun‐
gen durch Explosion der Batterien
und zu Beschädigung der elektri‐
schen Anlagen an beiden Fahr‐
zeugen führen.

9 Warnung

Berührung der Batterie mit Augen,
Haut, Textilien und lackierten
Oberflächen vermeiden. Die Bat‐
terie enthält Schwefelsäure, die

bei direkter Berührung Verletzun‐
gen und Sachschäden verursa‐
chen kann.

■ Keine Funken oder offenen Flam‐
men in Batterienähe.

■ Eine entladene Batterie kann be‐
reits bei einer Temperatur um 0 °C
gefrieren. Gefrorene Batterie auf‐
tauen, bevor Starthilfekabel ange‐
schlossen werden.

■ Beim Umgang mit der Batterie Au‐
genschutz und Schutzkleidung tra‐
gen.

■ Starthilfebatterie gleicher Span‐
nung (12 Volt) verwenden. Die Ka‐
pazität (Ah) dieser Batterie darf
nicht viel niedriger sein als die Ka‐
pazität der entladenen Batterie.

■ Starthilfekabel mit isolierten Pol‐
klemmen und einem Querschnitt
von mindestens 16 mm2 verwen‐
den.

■ Entladene Batterie nicht vom Bord‐
netz trennen.

■ Unnötige Stromverbraucher ab‐
schalten.
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■ Während des gesamten Vorgangs
nicht über die Batterie beugen.

■ Die Polklemmen des einen Kabels
dürfen die des anderen Kabels
nicht berühren.

■ Die Fahrzeuge dürfen sich
während der Starthilfe nicht berüh‐
ren.

■ Parkbremse anziehen, Getriebe in
Leerlaufstellung, Automatikge‐
triebe in P.

Reihenfolge für das Anschließen der
Kabel:
1. Rotes Kabel am positiven Pol der

Starthilfebatterie anschließen.
2. Das andere Ende des roten Ka‐

bels am positiven Pol der entlade‐
nen Batterie anschließen.

3. Schwarzes Kabel am negativen
Pol der Starthilfebatterie anschlie‐
ßen.

4. Das andere Ende des schwarzen
Kabels an einen Massepunkt des
Fahrzeugs wie zum Beispiel den
Motorblock oder eine Befesti‐
gungsschraube des Motors an‐
schließen. So weit wie möglich
von der entladenen Batterie ent‐
fernt anschließen, jedoch mindes‐
tens 60 cm.

Die Kabel so führen, dass sie nicht
von sich drehenden Teilen im Motor‐
raum erfasst werden können.
Starten des Motors:
1. Motor des Starthilfe gebenden

Fahrzeugs starten.

2. Nach 5 Minuten den anderen Mo‐
tor starten. Startversuche sollten
nicht länger als 15 Sekunden dau‐
ern und in Intervallen von
1 Minute durchgeführt werden.

3. Beide Motoren mit angeschlosse‐
nen Kabeln ca. 3 Minuten im Leer‐
lauf laufen lassen.

4. Elektrische Verbraucher (z. B.
Scheinwerfer, Heckscheibenhei‐
zung) des Starthilfe erhaltenden
Fahrzeugs einschalten.

5. Das Abnehmen der Kabel muss
genau in umgekehrter Reihen‐
folge erfolgen.
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Abschleppen
Eigenes Fahrzeug
abschleppen
Abschleppen von vorn ist nur in Not‐
fällen zulässig.

Abdeckkappe unten ausrasten und
nach unten abnehmen.

Die Abschleppöse befindet sich beim
Wagenwerkzeug 3 110.
Abschleppöse bis zum Anschlag in
waagerechter Stellung einschrauben.
Abschleppseil - besser Abschlepp‐
stange - an der Abschleppöse befes‐
tigen.
Die Abschleppöse darf nur zum Ab‐
schleppen und nicht zum Bergen des
Fahrzeugs verwendet werden.
Zündung einschalten, um die Lenk‐
radsperre zu lösen und Bremsleuch‐
ten, Hupe und Scheibenwischer be‐
tätigen zu können.
Getriebe in Leerlaufstellung.

Achtung

Langsam fahren. Nicht ruckartig
fahren. Unzulässig hohe Zug‐
kräfte können das Fahrzeug be‐
schädigen.

Bei ausgeschaltetem Motor sind für
das Bremsen und Lenken bedeutend
höhere Kräfte erforderlich.
Umluftsystem einschalten und Fens‐
ter schließen, damit die Abgase des
schleppenden Fahrzeugs nicht ein‐
dringen können.
Fahrzeuge mit Automatikgetriebe nur
vorwärts, nicht schneller als 80 km/h
und nicht weiter als 100 km abschlep‐
pen. In allen anderen Fällen und bei
Getriebeschaden muss die Vorder‐
achse vom Boden abgehoben wer‐
den.
Hilfe einer Werkstatt in Anspruch neh‐
men.
Nach dem Abschleppen Abschlepp‐
öse abschrauben und Abdeckkappe
anbringen.
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Anderes Fahrzeug
abschleppen

Achtung

Die hintere Öse ist nur für Trans‐
portzwecke bestimmt. Das Ab‐
schleppen eines anderen Fahr‐
zeugs an der hinteren Öse ist nicht
zulässig!

Fahrzeugpflege
Außenpflege
Schlösser
Die Schlösser sind werksseitig mit
einem hochwertigen Schließzylinder‐
fett geschmiert. Enteisungsmittel nur
verwenden, wenn unbedingt nötig, da
es entfettend wirkt und die Schließ‐
funktion beeinträchtigt. Nach Ge‐
brauch eines Enteisungsmittels
Schlösser in einer Werkstatt wieder
einfetten lassen.

Waschen
Der Lack Ihres Fahrzeugs ist Umwelt‐
einflüssen ausgesetzt. Fahrzeug
regelmäßig waschen und wachsen.
Bei Benutzung von Waschanlagen
ein Programm mit Wachskonservie‐
rung wählen.
Vogelkot, tote Insekten, Baumharz,
Blütenstaub u. ä. sofort abwaschen,
da sie aggressive Bestandteile ent‐
halten, die Lackschäden verursachen
können.

Bei Benutzung von Waschanlagen
die Anweisungen der Waschanlagen‐
betreiber befolgen. Die Scheibenwi‐
scher für Windschutzscheibe und
Heckscheibe müssen ausgeschaltet
sein. Antenne und außen am Fahr‐
zeug montiertes Zubehör wie zum
Beispiel Dachgepäckträger usw. ent‐
fernen.
Beim Waschen von Hand auch die In‐
nenbereiche der Radkästen gründlich
ausspülen.
Kanten und Falze an geöffneten Tü‐
ren und Motorhaube sowie von die‐
sen verdeckte Bereiche reinigen.

Achtung

Immer ein Reinigungsmittel mit
einem pH-Wert von 4 bis 9 ver‐
wenden.
Reinigungsmittel nicht auf heißen
Oberflächen verwenden.

Den Motorraum nicht mit einem
Dampf- oder Hochdruckstrahler reini‐
gen.
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Fahrzeug sorgfältig abspülen und ab‐
ledern. Leder häufig ausspülen. Für
lackierte Flächen und Glas separate
Leder verwenden: Wachsrückstände
auf den Scheiben beeinträchtigen die
Sicht.
Teerflecken nicht mit harten Gegen‐
ständen entfernen. Auf lackierten Flä‐
chen Teerentferner-Spray verwen‐
den.
Türscharniere nach der Fahrzeugwä‐
sche einfetten, um Verschleiß zu ver‐
hindern.

Außenbeleuchtung
Die Abdeckungen von Scheinwerfern
und anderen Leuchten sind aus
Kunststoff. Keine scheuernden, ät‐
zenden oder aggressiven Mittel und
keine Eiskratzer verwenden. Nicht
trocken säubern.

Polieren und Konservieren
Das Fahrzeug regelmäßig mit Wachs
behandeln (spätestens wenn Wasser
nicht mehr abperlt). Andernfalls trock‐
net der Lack aus.

Polieren ist nur dann erforderlich,
wenn die Lackierung matt und unan‐
sehnlich geworden ist oder sich Ab‐
lagerungen gebildet haben.
Lackpolitur mit Silikon bildet einen ab‐
weisenden Schutzfilm, der ein Kon‐
servieren erübrigt.
Karosserieteile aus Kunststoff dürfen
nicht mit Wachs oder Politur behan‐
delt werden.

Scheiben und Wischerblätter
Mit weichem, nicht faserndem Lap‐
pen oder mit Fensterleder unter Ver‐
wendung von Scheibenreiniger und
Insektenentferner reinigen.
Beim Reinigen der Heckscheibe
Heizleiter auf der Innenseite der
Scheibe nicht beschädigen.
Zur mechanischen Eisentfernung
scharfkantigen Eiskratzer verwen‐
den. Eiskratzer fest auf die Scheibe
drücken, damit kein Schmutz unter
den Eiskratzer gelangen und die
Scheibe zerkratzen kann.
Schmierende Wischerblätter mit
einem weichen Tuch und Scheiben‐
reiniger reinigen.

Räder und Reifen
Nicht mit Hochdruckstrahler reinigen.
Felgen mit pH-neutralem Felgenreini‐
ger reinigen.
Felgen sind lackiert und können mit
den gleichen Mitteln gepflegt werden
wie die Karosserie.

Lackschäden
Kleine Lackschäden mit einem Lack‐
stift beseitigen, bevor sich Rost bildet.
Größere Lackschäden bzw. Rost von
einer Werkstatt beseitigen lassen.

Unterboden
Der Unterboden hat teilweise einen
PVC-Unterbodenschutz bzw. in kriti‐
schen Bereichen eine dauerhafte
Schutzwachsschicht.
Unterboden nach der Unterbodenwä‐
sche kontrollieren und gegebenen‐
falls wachsen lassen.
Bitumen-Kautschuk-Materialien kön‐
nen die PVC-Schicht schädigen. Ar‐
beiten am Unterboden von einer
Werkstatt durchführen lassen.
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Unterboden am besten vor und nach
dem Winter waschen und Schutz‐
wachsschicht prüfen lassen.

Innenraumpflege
Innenraum und Polsterung
Innenraum einschließlich Instrumen‐
tenabdeckung und Verkleidungen nur
mit trockenem Lappen oder mit In‐
nenreiniger säubern.
Instrumententafel nur mit feuchtem
weichem Tuch reinigen.
Stoffpolsterung mit Staubsauger und
Bürste reinigen. Flecken mit Polster‐
reiniger entfernen.
Es kann sein, dass die Stoffe nicht
farbecht sind. Dies kann vor allem bei
hellen Stoffpolsterungen zu sichtba‐
ren Verfärbungen führen. Entfern‐
bare Flecken und Verfärbungen soll‐
ten so schnell wie möglich gereinigt
werden.
Sicherheitsgurte mit lauwarmem
Wasser oder Innenreiniger reinigen.

Achtung

Klettverschlüsse schließen, da of‐
fene Klettverschlüsse an der Klei‐
dung die Sitzbezüge beschädigen
können.
Das Gleiche gilt für Kleidung mit
scharfkantigen Gegenständen wie
Reißverschlüsse, Gürtel oder Nie‐
ten an Jeans.

Kunststoff- und Gummiteile
Kunststoff- und Gummiteile können
mit den gleichen Mitteln gepflegt wer‐
den wie die Karosserie. Gegebenen‐
falls Innenreiniger verwenden. Keine
anderen Mittel verwenden. Insbeson‐
dere Lösungsmittel und Benzin ver‐
meiden. Nicht mit Hochdruckstrahler
reinigen.
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Allgemeine
Informationen
Serviceinformationen
Für die Betriebs- und Verkehrssicher‐
heit sowie die Werterhaltung Ihres
Fahrzeugs ist es wichtig, dass alle
Wartungsarbeiten in den vorge‐
schriebenen Intervallen durchgeführt
werden.
Der detaillierte, aktualisierte Service‐
plan für das Fahrzeug ist in der Werk‐
statt erhältlich.
Serviceanzeige 3 56.
Motorkennzeichnung 3 128.

Serviceintervall
Ihr Fahrzeug muss alle 15.000 km
oder spätestens nach einem Jahr ge‐
wartet werden, je nachdem, was zu‐
erst eintritt.

Bestätigungen
Durchgeführte Servicearbeiten wer‐
den im Service- und Garantieheft be‐
stätigt. Datum und Kilometerstand

werden durch Stempel und Unter‐
schrift der jeweiligen Werkstatt er‐
gänzt.
Achten Sie darauf, dass das Service-
und Garantieheft richtig ausgefüllt
wird, denn ein lückenloser Service-
Nachweis ist in Garantie- oder Ku‐
lanzfällen von entscheidender Be‐
deutung, aber auch ein Vorteil beim
Verkauf des Fahrzeugs.

Vorgegebenes Serviceintervall
Wenn ein Service fällig ist, erscheint
bei Einschalten der Zündung InSP im
Display des Kilometerzählers. Den
nächsten Service innerhalb einer Wo‐
che oder innerhalb von 500 km (je
nachdem, was zuerst eintritt) von
einer Werkstatt durchführen lassen.
Serviceanzeige 3 56.
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Empfohlene
Flüssigkeiten,
Schmierstoffe und Teile
Empfohlene Flüssigkeiten
und Schmierstoffe
Nur Produkte verwenden, die den
empfohlenen Spezifikationen ent‐
sprechen. Schäden, die durch die
Verwendung von Produkten verur‐
sacht werden, die diesen Spezifikati‐
onen nicht entsprechen, sind nicht
durch die Garantie gedeckt.

9 Warnung

Betriebsstoffe sind Gefahrstoffe
und können giftig sein. Vorsicht
beim Umgang mit diesen Stoffen.
Informationen auf den Behältern
beachten.

Motoröl
Motoröl wird nach Qualität und Visko‐
sität klassifiziert. Bei der Entschei‐
dung, welches Motoröl verwendet
werden soll, ist Qualität wichtiger als

Viskosität. Die Qualität des Öls ge‐
währleistet z. B. einen sauberen Mo‐
tor, Schutz vor Verschleiß und eine
verminderte Ölalterung, wohingegen
die Viskositätsklasse die Zähflüssig‐
keit des Öls in einem bestimmten
Temperaturbereich angibt.
Dexos ist ein neues Qualitäts-
Motoröl, das Ottomotoren optimal
schützt. Falls es nicht verfügbar ist,
müssen Motoröle der anderen aufge‐
führten Qualitäten verwendet wer‐
den.
Wählen Sie das geeignete Motoröl
nach Qualität und niedrigster Umge‐
bungstemperatur aus 3 130.

Motoröl auffüllen
Motoröle unterschiedlicher Hersteller
und Marken können gemischt wer‐
den, sofern die vorgeschriebene Mo‐
torölqualität und -viskosität gegeben
ist.
Die Verwendung von Motorölen, die
lediglich den Spezifikationen
ACEA A1 oder A5 entsprechen, ist

untersagt, da dies unter bestimmten
Betriebsbedingungen langfristig Mo‐
torschäden verursachen kann.
Wählen Sie das geeignete Motoröl
nach Qualität und niedrigster Umge‐
bungstemperatur aus 3 130.

Zusätzliche Motoröladditive
Die Verwendung zusätzlicher Motor‐
öladditive kann Schäden verursa‐
chen und zum Verlust der Garantie
führen.

Viskositätsklassen für Motoröl
Die SAE-Viskositätsklasse gibt Aus‐
kunft über die Zähflüssigkeit des Öls.
Mehrbereichsöl ist durch zwei Ziffern
gekennzeichnet, z. B. SAE 5W-30.
Die erste Ziffer, auf die ein W folgt,
gibt die Viskosität bei niedrigen Tem‐
peraturen an und die zweite Ziffer die
Viskosität bei hohen Temperaturen.
Wählen Sie die geeignete
Viskositätsklasse in Abhängigkeit von
der Mindestumgebungstemperatur
aus 3 130.
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Alle empfohlenen Viskositätsgrade
sind für hohe Umgebungstemperatu‐
ren geeignet.

Kühlmittel und Frostschutz
Nur für das Fahrzeug zugelassenes
silikatfreies Long-Life-Kühlmittel
(LLC) und Frostschutzmittel verwen‐
den. Lassen Sie sich in einer Werk‐
statt beraten.
Das System wird werkseitig mit Kühl‐
mittel für einen hervorragenden Kor‐
rosions- und Frostschutz bis ca.
-28 °C befüllt. Diese Konzentration
muss ganzjährig beibehalten werden.
Die Verwendung von zusätzlichen
Kühlmittelzusätzen für zusätzlichen
Korrosionsschutz und für die Abdich‐
tung kleinerer Leckagen kann zu
Funktionsstörungen führen. Für die
Folgen der Verwendung von zusätz‐
lichen Kühlmittelzusätzen wird keine
Haftung übernommen.

Brems- und
Kupplungsflüssigkeit
Nur für das Fahrzeug zugelassene
Hochleistungs-Bremsflüssigkeit ver‐
wenden. Lassen Sie sich in einer
Werkstatt beraten.
Mit der Zeit nimmt die Bremsflüssig‐
keit Feuchtigkeit auf, wodurch die
Bremsleistung verringert wird. Die
Bremsflüssigkeit muss daher in den
angegebenen Intervallen gewechselt
werden.
Bremsflüssigkeit muss in einem dich‐
ten Behälter aufbewahrt werden, da‐
mit sie kein Wasser aufnimmt.
Sicherstellen, dass die Bremsflüssig‐
keit nicht verunreinigt wird.
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Fahrzeugangaben
Fahrzeug-
Identifizierungsnummer 

Die Fahrzeug-Identifizierungsnum‐
mer (VIN) ist durch die Windschutz‐
scheibe sichtbar.
Die VIN kann auch am Windlaufblech
im Motorraum über dem Vorratsbe‐
hälter der Scheibenwaschanlage be‐
festigt sein.

Typschild

Das Typschild befindet sich am linken
Vordertürrahmen.
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Angaben auf dem Typschild:
1 = Hersteller
2 = Fahrzeug-

Identifizierungsnummer
3 = Zulässiges Gesamtgewicht
4 = Zulässiges Zuggesamtgewicht
5 = Maximal zulässige Vorderachs‐

last
6 = Maximal zulässige Hinterachs‐

last
7 = Genehmigungsnummer
8 = Motorbezeichnung

Vorder- und Hinterachslast dürfen zu‐
sammen das zulässige Gesamtge‐
wicht nicht überschreiten. Wird z. B.
die maximal zulässige Vorderachs‐
last ausgenutzt, darf die Hinterachse
nur bis zum Erreichen des zulässigen
Gesamtgewichts belastet werden.
Die technischen Daten wurden in
Übereinstimmung mit den EG-
Normen ermittelt. Änderungen vorbe‐
halten. Angaben in den Fahrzeugpa‐
pieren haben stets Vorrang gegen‐
über Angaben in der Betriebsanlei‐
tung.
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Fahrzeugdaten
Empfohlene Flüssigkeiten und Schmierstoffe
Benötigte Motorölqualität
Motorölqualität Otto-Motoren

dexos 2 ✔

Wenn kein Öl in Dexos-Qualität verfügbar ist, können die im Folgenden aufgeführten Ölqualitäten verwendet werden:

Motorölqualität Otto-Motoren

GM-LL-A/B-025 ✔

ACEA A3/B3 ✔

ACEA A3/B4 ✔

ACEA C3 ✔

API SM ✔

API SN ✔
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Viskositätsklassen für Motoröl
Umgebungstemperatur Otto-Motoren

bis zu -25 °C SAE 5W-30 oder SAE 5W-40

unter -25 °C SAE 0W-30 oder SAE 0W-40

Motordaten
Verkaufsbezeichnung 1.0 1.2
Motorkennzeichnung K 10 B K 12 B

Zylinderzahl 3 4

Hubraum [cm3] 996 1242

Motorleistung [kW] 48 69

bei U/min 6000 6000

Drehmoment [Nm] 90 118

bei U/min 4800 4800

Kraftstoffart Benzin Benzin

Oktanzahl ROZ

empfohlen Super schwefelfrei (95) Super schwefelfrei (95)



132 Technische Daten

Verkaufsbezeichnung 1.0 1.2
Motorkennzeichnung K 10 B K 12 B

möglich Benzin schwefelfrei (91) Benzin schwefelfrei (91)

Ölverbrauch [l/1000 km] 1,0 1,0

Fahrwerte
Motor K 10 B K 12 B

Höchstgeschwindigkeit1) [km/h]

Schaltgetriebe 160 175

Automatikgetriebe – 170

1) Die angegebene Höchstgeschwindigkeit ist erreichbar bei Leergewicht (ohne Fahrer) plus 200 kg Zuladung. Sonder‐
ausstattungen können die angegebene Höchstgeschwindigkeit vermindern.
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Fahrzeuggewicht
Leergewicht Basismodell
Agila Motor Schaltgetriebe Automatikgetriebe

mit/ohne Sonderausstattungen
[kg]

K 10 B 975/1030 –

K 12 B 990/1045/10502) 990/1045

Abmessungen
Länge [mm] 3740

Breite ohne Außenspiegel [mm] 1680

Breite mit zwei Außenspiegeln [mm] 1932

Höhe (ohne Antenne) [mm] 1590

Laderaumlänge am Boden [mm] 1227

Laderaumbreite [mm] 1004

Laderaumhöhe [mm] 870

Radstand [mm] 2360

Wendekreisdurchmesser [m] 9,6

2) Mit Stopp-Start-Automatik.
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Füllmengen
Motor K 10 B K 12 B

Motoröl einschließlich Filter [l] 2,9 3,1

zwischen MIN und MAX [l] 1,0 1,0

Kraftstofftank, Nenninhalt [l] 45 45

Reifendrücke
Komfort mit bis zu 3 Insassen ECO mit bis zu 3 Insassen Bei voller Beladung

Motor Reifen vorn hinten vorn hinten vorn hinten
[kPa/bar] (psi) [kPa/bar] (psi) [kPa/bar] (psi) [kPa/bar] (psi) [kPa/bar] (psi) [kPa/bar] (psi)

K 10 B, K12 B 165/70 R14 230/2,3 (33) 230/2,3 (33) – – 250/2,5 (36) 280/2,8 (41)

185/60 R15 230/2,3 (33) 210/2,1 (30) 280/2,8 (41) 250/2,5 (36) 230/2,3 (33) 260/2,6 (38)

T125/70 R15 420/4,2 (61) 420/4,2 (61) – – 420/4,2 (61) 420/4,2 (61)
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Kundeninformation

Aufzeichnung und Datenschutz
der Fahrzeugdaten .................... 135

Aufzeichnung und
Datenschutz der
Fahrzeugdaten
Ereignisdatenschreiber
Das Fahrzeug verfügt über eine
Reihe intelligenter Systeme zur Auf‐
zeichnung und Überwachung be‐
stimmter Fahrzeugdaten. Bestimmte
Daten werden ggf. im normalen Be‐
trieb aufgezeichnet, um die Instand‐
setzung erkannter Störungen zu er‐
leichtern. Andere Daten werden nur
bei einem Unfall bzw. Beinahe-Unfall
aufgezeichnet. Dies erfolgt durch Mo‐
dule in den Fahrzeugsystemen, die
über eine Ereignisaufzeichnungs‐
funktion verfügen – beispielsweise
das Airbag-Steuergerät.
Die Systeme können Diagnosedaten
zum Zustand des Fahrzeugs (z. B.
Ölstand oder Kilometerstand) und
zum Betrieb des Fahrzeugs (z. B. Mo‐
tordrehzahl, Bremsbetätigung oder
Verwendung der Sicherheitsgurte)
aufzeichnen.

Zum Auslesen dieser Daten werden
bestimmte Geräte und der Zugriff auf
das Fahrzeug benötigt. Bei Wartung
des Fahrzeugs in einem Servicebe‐
trieb werden bestimmte Diagnoseda‐
ten elektronisch in globale Opel-Sys‐
teme eingespeist. Dies dient dem
Aufzeichnen des Serviceverlaufs des
Fahrzeugs. Die Daten ermöglichen
dem Servicebetrieb, Ihnen effiziente
Wartungs- und Instandsetzungsleis‐
tungen anzubieten, die individuell auf
Ihr Fahrzeug zugeschnitten sind.
Der Hersteller greift nur unter folgen‐
den Bedingungen auf fahrerbezo‐
gene Daten zu einem Unfall zu bzw.
gibt diese an Andere weiter:
■ bei Zustimmung des Fahrzeughal‐

ters bzw. bei einem geleasten
Fahrzeug des Leasingnehmers

■ bei einer offiziellen Anfrage der Po‐
lizei oder einer ähnlichen Behörde

■ im Rahmen der Verteidigung des
Herstellers bei Gerichtsverfahren

■ wenn gesetzlich vorgeschrieben
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Zusätzlich kann der Hersteller die ge‐
sammelten oder erhaltenen Diagno‐
sedaten wie folgt nutzen:
■ für Forschungszwecke beim Her‐

steller
■ zur Weitergabe für Forschungs‐

zwecke, wenn die Vertraulichkeit
gewährleistet und der Bedarf nach‐
gewiesen ist

■ zur Weitergabe zusammengefass‐
ter und anonymisierter Daten für
Forschungszwecke bei anderen
Organisationen

Radiofrequenz-
Identifikation
Die RFID-Technik wird in einigen
Fahrzeugen für Funktionen wie Rei‐
fendrucküberwachung und Zündan‐
lagensicherheit eingesetzt. Außer‐
dem kommt sie in Komfortanwendun‐
gen wie Funkfernbedienungen zum
Ver- bzw. Entriegeln der Türen und
zum Starten sowie in eingebauten
Sendern zum Öffnen von Garagento‐
ren zum Einsatz. Die in Opel-Fahr‐
zeugen eingesetzte RFID-Technik
verwendet und speichert keine per‐
sonenbezogenen Daten und ist auch
mit keinem anderen Opel-System,
das personenbezogene Daten ent‐
hält, verbunden.



Kundeninformation 137



138

Stichwortverzeichnis A
Abgas .......................................... 59
Abgase......................................... 86
Ablage in der Instrumententafel. . . 43
Abmessungen ............................ 133
Abschleppöse............................. 121
Abstellen ...................................... 17
Airbagabschaltung ................. 36, 58
Airbag-System ............................. 34
Airbag-System, Gurtstraffer ......... 58
Alarm............................................ 62
Altfahrzeugrücknahme ................. 97
AM-FM Radio .............................. 72
Anderes Fahrzeug

abschleppen ........................... 122
Antiblockiersystem ................. 59, 91
Anzeigen....................................... 54
Ascher ......................................... 53
Asphärische Wölbung .................. 24
Aufzeichnung von

Fahrzeugdaten und
Datenschutz............................ 135

Außenbeleuchtung ...................... 11
Außenpflege .............................. 122
Außenspiegel................................ 24
Außentemperatur ......................... 52
Automatikgetriebe ........................ 87

B
Batterie ...................................... 101
Batterie, Starthilfe....................... 119
Bedienung ................................... 71
Befestigungsplätze des Kinder‐

sicherheitssystems ................... 39
Beladungshinweise ..................... 49
Beleuchtung.................................. 64
Benutzung dieser

Betriebsanleitung ....................... 3
Beschlagene

Leuchtenabdeckungen ............. 67
Blinker .................................... 58, 66
Bodenabdeckung ........................ 47
Bordcomputer .............................. 63
Bremsassistent ............................ 91
Bremsen .............................. 90, 100
Bremsflüssigkeit ........................ 101
Bremssystem ............................... 59
Brems- und Kupplungsflüssig‐

keit........................................... 126
Brillenfach .................................... 44

C
CD-Player .................................... 75

D
Dachgepäckträger ....................... 48
Diebstahlschutz ........................... 70
Diebstahlsicherung ...................... 23
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Drehzahlmesser .......................... 55
Dreipunkt-Sicherheitsgurt ............ 32
Dritte Bremsleuchte ................... 105
Durchführung von Arbeiten ......... 97

E
Eigenes Fahrzeug abschleppen 121
Einfahren ..................................... 82
Einführung ............................... 3, 69
Elektrische Fensterbetätigung ..... 25
Elektrisches Einstellen ................. 24
Elektronisches

Stabilitätsprogramm ........... 60, 92
Elektronisches

Stabilitätsprogramm Fehler....... 60
Elektronisch gesteuerte

Fahrprogramme ....................... 89
Empfohlene Flüssigkeiten und

Schmierstoffe ................. 126, 130
Ereignisdatenschreiber............... 135

F
Fahrwerte .................................. 132
Fahrzeug abstellen ...................... 86
Fahrzeugdaten........................... 130
Fahrzeugeinlagerung................... 96
Fahrzeug entriegeln ....................... 6
Fahrzeuggewicht ....................... 133
Fahrzeug-

Identifizierungsnummer........... 128

Fahrzeug reinigen...................... 122
Fahrzeugspezifische Daten ........... 3
Fahrzeug waschen..................... 122
Fenster......................................... 25
Fernbedienung............................. 18
Fernbedienung am Lenkrad ........ 50
Fernlicht ................................. 61, 64
Front-Airbag ................................. 35
Frostschutz................................... 99
Füllmengen ................................ 134
Funkfernbedienung ..................... 18

G
Gefahr, Warnung, Achtung ............ 4
Generator .................................... 59
Geschwindigkeitsregler................ 54
Getränkehalter ............................. 44
Getriebe ....................................... 15
Getriebedisplay ...................... 56, 87
Glühlampen auswechseln ......... 103
Gurte............................................. 31

H
Halogen-Scheinwerfer ............... 103
Handbremse - siehe Parkbremse. 91
Handschuhfach ............................ 44
Heckscheibenheizung ................. 26
Heckscheibenwischer und

Waschanlage ........................... 52
Heizbare Außenspiegel................ 25

Heizung ................................. 25, 31
Heizung und Belüftung ................ 78
Hupe ...................................... 13, 51

I
Innenleuchten ............................ 106
Innenlicht ..................................... 67
Innenraumluftfilter ........................ 81
Innenraumpflege ....................... 124
Innenspiegel................................. 25
Instrumententafelbeleuchtung ... 106
Instrumententafelübersicht .......... 10
ISOFIX Kindersicherheitssysteme 42

K
Katalysator ................................... 86
Kennzeichenleuchte .................. 105
Kilometerzähler ............................ 54
Kindersicherheitssystem .............. 37
Kindersicherung ........................... 21
Klappen ....................................... 24
Klimaanlage ................................. 79
Klimatisierung .............................. 14
Kontrolle über das Fahrzeug ....... 82
Kontrollleuchten............................ 56
Kopf-Airbag .................................. 36
Kopfstützen .................................. 28
Kopfstützeneinstellung .................. 8
Kraftstoffanzeige .......................... 55
Kraftstoffe für Otto-Motoren ......... 93
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Kraftstoffmangel .......................... 61
Kraftstoffverbrauch, CO2-

Emission ................................... 94
Kühlmittel ..................................... 99
Kühlmitteltemperatur ................... 60
Kühlmittel und Frostschutz......... 126

L
Laderaum .............................. 22, 45
Laderaumabdeckung ................... 46
Laderaumbeleuchtung.................. 67
Lenkradeinstellung .................. 9, 50
Lenkunterstützung........................ 59
Leuchtenabdeckungen,

beschlagen................................ 67
Leuchtweitenregulierung........ 61, 65
Lichthupe ..................................... 64
Lichtschalter ................................ 64
Losfahren ..................................... 16
Lufteinlass ................................... 81
Lüftung.......................................... 78

M
Manuelle Fensterbetätigung ........ 25
Manuelles Abblenden .................. 25
Manuelles Einstellen .................... 24
Mobiltelefone und Funkgeräte ..... 76
Motorabgase ................................ 86
Motor anlassen ............................ 83
Motordaten ................................ 131

Motorhaube ................................. 98
Motor-Identifizierung................... 128
Motoröl ......................... 98, 126, 130
Motoröldruck ................................ 60

N
Nebelscheinwerfer ......... 62, 66, 103
Nebelschlussleuchte .................... 62
Nebelschlusslicht ......................... 66

O
Oktanzahl................................... 131
Öl.................................................. 98
Öl, Motor............................. 126, 130

P
Parkbremse ................................. 91
Polsterung, Reinigung................ 124
Profiltiefe .................................... 112

R
Radabdeckungen ...................... 112
Räder und Reifen ...................... 111
Radio Data System (RDS) ........... 73
Radioempfang ............................. 74
Radiofrequenz-Identifikation....... 136
Radwechsel ............................... 116
Regelmäßiger Betrieb .................. 81
Reifen ........................................ 111
Reifenbezeichnungen ................ 111

Reifendruck ............................... 111
Reifendrücke ............................. 134
Reifenreparaturset ..................... 113
Reifenumrüstung ....................... 112
Reifenwechsel............................ 116
Reserverad ................................ 118
Rückfahrlicht ................................ 66
Rückleuchten ............................. 104

S
Schaltgetriebe .............................. 90
Scheibenwischer und

Waschanlage ..................... 13, 51
Scheibenwischerwechsel .......... 102
Scheinwerfer................................. 64
Scheinwerfer bei Auslandsfahrt ... 65
Schlüssel ..................................... 18
Schneeketten ............................ 113
Schubabschaltung ....................... 83
Seiten-Airbag ............................... 35
Seitliche Blinkleuchten .............. 104
Service ................................. 81, 125
Serviceanzeige ............................ 56
Serviceinformationen ................. 125
Sicherheitsgurt ......................... 8, 31
Sicherheitsgurt anlegen ............... 58
Sicherheitsgurte............................ 31
Sicherungen .............................. 106
Sicherungskasten............... 108, 109
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Sicherungskasten im
Motorraum .............................. 108

Sicherungskasten in der
Instrumententafel ................... 109

Sitzeinstellung ......................... 7, 30
Sitzheizung................................... 31
Sitzposition .................................. 29
Sonnenblenden ........................... 26
Spiegel.................................... 24, 25
Spiegeleinstellung ......................... 8
Starre Belüftungsdüsen ............... 80
Starthilfe .................................... 119
Stopp-Start-Automatik.................. 61
Stopp-Start-System...................... 83
Störung ........................................ 89
Stromunterbrechung .................... 89
Symbole ......................................... 4

T
Tachometer ................................. 54
Tagesfahrlicht .............................. 65
Tageskilometerzähler .................. 55
Tanken ......................................... 93
Technische Daten....................... 131
Top-Tether Befestigungsösen ..... 42
Traktionskontrolle ........................ 92
Traktionskontrolle ausgeschaltet. . 60
Tür offen ...................................... 62
Typschild ................................... 128

U
Uhr................................................ 52

V
Verbandstasche ........................... 48
Verstellbare Belüftungsdüsen ..... 80
Vordere Blinkleuchte ................. 104

W
Wagenwerkzeug ........................ 110
Wählhebel .................................... 88
Warnblinker ................................. 65
Warndreieck ................................ 48
Warn- und Signaltöne .................. 62
Waschflüssigkeit ........................ 100
Wegfahrsperre ....................... 23, 61
Winterreifen ............................... 111

Z
Zentralverriegelung ...................... 19
Zigarettenanzünder ..................... 53
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Zubehör und Änderungen am
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Zündschlossstellungen ................ 83
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